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Zahlen, Daten, Fakten * – Die Region Ostwürttemberg in Kürze 

* jeweils aktuell verfügbare Werte 
 

Fläche und Bevölkerung  Wirtschaft 

 

 53 Kommunen im Ostalbkreis und 
Landkreis Heidenheim 

 167.802 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte  

 Kompetenzfelder: 

 Automotive 

 (Erneuerbare) Energien 

 Forst und Holz 

 Kreativwirtschaft 

 Logistik 

 Maschinen‐, Anlagen‐ und 
Werkzeugbau 

 Oberflächentechnologie 

 Photonik / Optische Technologien 

 2.139 km2 Gesamtfläche 
 Bruttoinlandsprodukt: ca. 15,5 Mrd. 

Euro (= 35.649 Euro pro EW) 

 439.590 Einwohner (= EW) 
 ca. 28.000 der IHK Ostwürttemberg 

zugehörige Unternehmen 

 Bevölkerungsdichte: 206 EW / km2 
 5.439 der Handwerkskammer Ulm 

zugehörige Betriebe 
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Die Arbeit der WiRO im Überblick 

Laut Gesellschaftsvertrag hat die WiRO das Ziel, Maß‐

nahmen zu  fördern, die die regionalen Rahmenbedin‐

gungen für wirtschaftliches Handeln positiv beeinflus‐

sen  und  so  der  Entwicklung  und  Verbesserung  der 

Wirtschaftsstruktur in Ostwürttemberg dienen.  

Die konkrete Arbeit fokussiert sich dabei auf die Strate‐

giefelder: 

 „Ostwürttemberg  als  Kompetenzstandort  positio‐
nieren und weiterentwickeln“ 

 „Ostwürttemberg als Innovationsstandort stärken“  

 „Ostwürttemberg  als  Standort  für  Fachkräfte  si‐
chern“ 

 „Standortberatung und Unternehmensbetreuung“   

 „Standortkommunikation“.  

Diese  Strategiefelder,  die  über 

Projekte,  Initiativen  und  Infor‐

mationsbereitstellung  eng mit‐

einander verknüpft sind,  lassen 

sich  im  Sinne  einer  ganzheitli‐

chen  Betrachtungsweise  zum 

regionalen  Standortmarketing 

zusammenfassen.  Die  konkre‐

ten  Maßnahmen  und  Aktivitä‐

ten  sind  ausschließlich  von  all‐

gemeinem wirtschaftlichem  In‐

teresse  im  Sinne  des  Art.  106, 

Abs.  1  AEUV.  Darüber  wurde  ergänzend  zum  Gesell‐

schaftsvertrag 2014 von den Gesellschaftern jeweils ein 

Betrauungsakt mit einer 10‐jährigen Laufzeit erlassen.   

Voraussetzung  für  eine  erfolgreiche Wirtschaftsförde‐

rung  ist die  Standortanalyse mit der Herausarbeitung 

von  wirtschaftlichen  Stärken  und  Schwerpunkten  in 

Ostwürttemberg, aber auch die Identifizierung von den 

Wirtschaftsstandort  betreffenden  Problemen.  In  Ver‐

bindung mit entsprechenden Trends und Entwicklungs‐

potenzialen  bildet  dies  die  Basis  für  Ansätze  in  der 

Standortentwicklung  und  für  die  Services  für  Unter‐

nehmen. Insgesamt sind über 1.500 Unternehmen bzw. 

Unternehmensvertreter  in die Netzwerkaktivitäten der 

WiRO eingebunden. 

Die  in  den  Strategiefeldern  umgesetzten Maßnahmen 

und angestoßenen Projekte erfolgen  in enger Abstim‐

mung mit  den  regionalen  Partnern  der WiRO  (Land‐

kreise, Kommunen,  IHK Ostwürttemberg,  Institutionen 

des  Handwerks,  Regionalverband  Ostwürttemberg, 

Hochschulen  u.a.).  Dazu  finden  jährlich  mehrere 

Arbeitssitzungen statt. Der regionale Konsens ist dabei 

festgehalten u.a. in der Zukunftsinitiative Ostwürttem‐

berg 2015, der Fachkräfteallianz Ostwürttemberg und 

den  im  Clusteratlas  Baden‐Württemberg  definierten 

Kompetenzfeldern der Region.   

Die Abstimmung mit den regionalen Partnern erfolgt in 

beide  Richtungen,  denn  die  WiRO  ist  ebenso  einge‐

bunden  in verschiedene Entwicklungsprozesse  in Ost‐

württemberg. Dazu gehören u.a. die Mitarbeit bei den 

Entwicklungskonzepten  RegioWin  des  Ostalbkreises 

und Zukunft im Blick (ZIB) des Landkreises Heidenheim, 

die  Einbindung  in Hochschulaktivitäten, die  aktive Be‐

teiligung  in Wirtschaftsbeiräten und  im Pegasus‐Fonds 

Ostwürttemberg oder das Mitwirken  in der regionalen 

StartUp‐Offensive. 

Wichtig  ist auch die Zusammenarbeit mit den Fachmi‐

nisterien Baden‐Württembergs und den landesweiten 

Initiativen. Die WiRO ist u.a. eingebunden in das Stand‐

ortmarketing  von  Baden‐Württemberg  International 

(bw‐i),  in den Arbeitskreis der regionalen Fachkräfteal‐

lianzen,  in den  Clusterdialog  beim Ministerium  für  Fi‐

nanzen  und  Wirtschaft  oder  den  Clusterbeirat  Forst 

und Holz  beim Ministerium  für  Ländlichen  Raum  und 

Verbraucherschutz.  

Ein enger fachspezifischer Austausch mit  Institutionen, 

Ministerien usw. auf Bundes‐ und Landesebene  ist da‐

rüber  hinaus  durch Mitgliedschaften  und  aktive  Vor‐

standstätigkeit  von Dr. Ursula Bilger  in der Arbeitsge‐

meinschaft  der  regionalen  Wirtschaftsförderungen  in 

Baden‐Württemberg,  im  Deutschen  Verband  der 

Wirtschaftsförderungs‐ und Entwicklungsgesellschaften 

(DVWE) und  im Deutschen Marketing‐Verband  (DMV) 

gegeben. 



Durch  die  Standortmarketingmaßnahmen  und  die 

überregionale  Zusammenarbeit  konnte  Ostwürttem‐

berg  seine Wahrnehmung als attraktiver Wirtschafts‐

standort weiterhin  schärfen,  sich noch besser positio‐

nieren  und  den  regionalen  Unternehmen Möglichkei‐

ten zur Vernetzung eröffnen.  

Da die WiRO nicht wirtschaftlich  tätig  sein und nur  in 

sehr  geringem  Umfang  Einnahmen  aus  Kostenweiter‐

berechnungen erzielen kann,  ist  sie auf Zuschüsse an‐

gewiesen. Diese werden durch die Gesellschafter Ost‐

albkreis und Landkreis Heidenheim erbracht. Des Wei‐

teren wird die Arbeit der WiRO maßgeblich durch die 

Kreissparkasse Ostalb und die Kreissparkasse Heiden‐

heim,  die  Bezirksvereinigung  der  Volks‐  und  Raiff‐

eisenbanken  im Ostalbkreis  sowie die EnBW ODR AG 

finanziell unterstützt.   

Die  Arbeit  der  WiRO  wird  begleitet  durch  ein  18‐

köpfiges  Aufsichtsratsgremium.  Dieses  setzt  sich  zu‐

sammen aus Vertreterinnen und Vertretern der Kreis‐

tage des Ostalbkreises und des Landkreis Heidenheim, 

des Regionalverbands Ostwürttemberg, der unterstüt‐

zenden  Institutionen  und  jeweils  einem  Vertreter  der 

IHK  Ostwürttemberg  und  der  Gewerkschaften.  Auf‐

sichtsratsvorsitzender  ist Landrat Klaus Pavel und stell‐

vertretender Aufsichtsratsvorsitzender Landrat Thomas 

Reinhardt.  

 

 

 

Der Wirtschaftsraum Ostwürttemberg – Aktuelle Lage und 
Perspektiven  

  Aktuelle Lage

Die  aktuelle  Lage  des Wirtschaftsraums  Ostwürttem‐

berg  lässt  sich  anhand  einer  Vielzahl  von  Indikatoren 

beschreiben und gibt als Ist‐Zustand den Rahmen vor, 

an dem die WiRO die Schwerpunkte  ihrer Aktivitäten 

ausrichtet.  

Im  Allgemeinen  ist  die  regionale Wirtschaftsstruktur 

geprägt  von  traditionellen  Leitbranchen  und  neuen 

Technologiefeldern. Das  Schaubild nächste  Seite  zeigt 

für  Ostwürttemberg  standortbestimmende  Branchen 

mit ihren absoluten Beschäftigtenzahlen (= Kreisfläche), 

deren Entwicklung  in den vergangenen  Jahren  (= Lage 

auf  der  x‐Achse)  sowie  deren  Positionierung  im  Ver‐

gleich  zum  Bundesdurchschnitt  (=  Lage  auf  der  y‐

Achse). 

Standortbestimmende  Branchen  sind  in Ostwürttem‐

berg  u.a.  die  Automobilzulieferindustrie,  der Maschi‐

nenbau,  die Optik‐  und  Elektronik‐Industrie  sowie  die 

Metallbranche,  die  die  Oberflächentechnologie  und 

den  Werkzeugbau  mit  einschließt  und  zugleich  ein 

Wegbereiter  für  die  in  der  Region  stark  ausgeprägte 

Kreativwirtschaft  war.  Außerdem  spielt  Logistik  für 

viele  der  Unternehmen  in  Ostwürttemberg  eine  zu‐

nehmend wichtige Rolle und  ist damit als Wachstums‐

branche  deutlich  erkennbar.  Des Weiteren  ist  in  der 

Zukunftsbranche der Erneuerbaren Energien eine Viel‐

zahl  von  klein‐  und  mittelständischen  Unternehmen 

ansässig.  In  der  Gesamtheit  stellen  das  Gesundheits‐ 

und Sozialwesen sowie der Handel die beschäftigungs‐

stärksten Branchen der Region dar. 



Der Wirtschaftsstandort Ostwürttemberg ist durch eine 

besondere Mischung der wirtschaftlichen Stärke  fami‐

liengeführter  mittelständischer  Unternehmen,  deren 

Innovationsfreudigkeit,  Standortverbundenheit  und 

damit einhergehender sozialer Verantwortung geprägt. 

Dies manifestiert sich auch darin, dass Ostwürttemberg 

beim  im  zweijährigen  Turnus  erscheinenden  Innovati‐

onsindex  für  die  Regionen  Baden‐Württembergs  im 

Vergleich  zu  den  ähnlich  strukturierten,  eher  ländlich 

geprägten  Regionen  im  Land  z.T.  deutlich  einen  Spit‐

zenplatz einnimmt.  

Außerdem stellt Ostwürttemberg möglicherweise auch 

in  diesem  Zusammenhang  unter  den  zwölf  Regionen 

des Landes in Relation gesehen die geringste Anzahl an 

Unternehmen,  die  „auslandsdominiert“  (d.h.  mindes‐

tens 20 % des Kapitals werden von ausländischen Un‐

ternehmen  gehalten)  sind.  Unabhängig  davon  erfährt 

das Thema „Internationalisierung“ eine immer größere 

Bedeutung  für  viele  Unternehmen  Ostwürttembergs. 

So konnten die heimischen  Industrieunternehmen  ihre 

Auslandsumsätze weiter steigern. Die Exportquote der 

Region liegt nunmehr bei 53 %. 

Neben  den  großen  Namen  haben  sich  viele  kleinere 

Unternehmen der Region mit Neuentwicklungen,  spe‐

ziellen  Produkten  und  Dienstleistungen  eine  Spitzen‐

stellung  in  ihren Marktsegmenten erobert.  So  verfügt 

Ostwürttemberg  bezogen  auf  die  Anzahl  sogenannter 

„Hidden  Champions“  je  eine  Million  Einwohner  mit 

42,0 Unternehmen über deutlich mehr Hidden Cham‐

pions  als  Baden‐Württemberg  oder  Deutschland  (im 

Vergleich:  25,9  bzw.  14,2).  Ähnlich  ist  die  Situation 

auch  bei  den  „Weltmarktführern“,  wo  die  Region 

ebenfalls überdurchschnittlich viele Unternehmen auf‐

weist (3,61 Weltmarktführer je 100.000 Einwohner und 

damit  Platz  zwei  unter  den  zwölf  Regionen  Baden‐

Württembergs). Daneben ist der Handwerksbereich mit 

einer  positiven  Auftrags‐  und  Umsatzentwicklung  in 

vielen Gewerken eine starke Säule der regionalen Wirt‐

schaft.  Er  umfasst  in  Ostwürttemberg  aktuell  5.439 

Betriebe  (Ostalbkreis:  3.973;  Landkreis  Heidenheim: 

1.466). 

  



Als ein Ergebnis dieser Struktur war die regionale Wirt‐

schaft  auch  im  Jahr 2015 wieder durch eine positive 

Entwicklung  gekennzeichnet.  Bei  den  Unternehmen 

der Region wurde eine Vielzahl an  Investitionsprojek‐

ten  umgesetzt  und  wichtige  Standortentscheidungen 

getroffen. Für das Geschäftsjahr 2016 scheint sich eine 

zwar verhaltenere, dennoch aber noch immer befriedi‐

gende  Entwicklung  anzubahnen,  wie  der  jüngst  er‐

schienene  IHK‐Konjunkturbericht  zeigt. Diese  ist dabei 

noch  immer  maßgeblich  durch  das  Exportgeschäft 

gestützt. 

Wahrscheinlich  adäquat  zu  dieser  guten  Entwicklung 

stellte  sich  das  Insolvenzgeschehen  für  das  Jahr  2015 

praktisch genauso positiv dar wie für das Jahr 2014. Die 

aktuell  zugänglichen  Zahlen  weisen  für  Ostwürttem‐

berg im Zeitraum I. ‐ III. Quartal 2015 insgesamt nur 47 

Unternehmensinsolvenzen  aus,  davon  34  im  Ostalb‐

kreis und 13 im Landkreis Heidenheim – im Vergleichs‐

zeitraum I. ‐ III. Quartal 2014 waren dies ähnlich gerin‐

ge 45 (35 / 10). 

Nicht  Schritt  mit  dieser  Entwicklung  hält  jedoch  das 

Gründungsgeschehen in Ostwürttemberg. Nur 1,08 Be‐

triebsgründungen pro 1.000 Einwohner stehen 1,39 Be‐

triebsgründungen pro 1.000 Einwohner in Baden‐Würt‐

temberg gegenüber, was ein klarer Hinweis darauf  ist, 

dass Ostwürttemberg keine Gründungsregion ist.   

Als  weiterer  Indikator  erwies  sich  der  regionale  Ar‐

beitsmarkt mit  einer  durchschnittlichen  Arbeitslosen‐

quote von 4,1 %  im Jahr 2015 und 167.800 sozialversi‐

cherungspflichtig  Beschäftigten  zum  Stichtag  30.  Juni 

2015 aber als überaus  stabil. Die aktuellen Zahlen  für 

Februar 2016 weisen eine  leicht angestiegene Arbeits‐

losenquote von 4,3 % bzw. 10.450 arbeitslos gemeldete 

Personen aus. Dabei  ist keine einheitliche Entwicklung 

in den beiden Landkreisen gegeben. Die Arbeitsmarkt‐

zahlen  im  Landkreis  Heidenheim  sind,  bedingt  durch 

die  unterschiedliche  Wirtschaftsstruktur  und  Sonder‐

faktoren bei einzelnen Unternehmen, schlechter ausge‐

fallen als im Ostalbkreis (Ostalbkreis: Ø 2015 / Februar 

2016: 3,5 %  / 3,8 %;  Landkreis Heidenheim: Ø 2015  / 

Februar 2016: 5,3 % / 5,7 %). 

Die  Zahl der  sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

nahm gegenüber dem Vorjahres‐Stichtag nochmals um 

knapp  2.700  zu  und  hat  einen  erneuten Höchststand 

erreicht. Sie verteilt sich auf rund 18.000 Unternehmen 

und  ist das Resultat eines Beschäftigungsaufbaus, der 

seit  2009  kontinuierlich  anhält.  Prozentual  war  der 

Aufbau im Gesundheitswesen und im Gastgewerbe am 

höchsten, während im Dienstleistungsbereich, bei Ban‐

ken  und  Versicherungen,  der  Reinigungsbranche  oder 

auch bei Kommunikation und Informationstechnik kein 

Stellenaufbau  zu  verzeichnen  war.  Insgesamt  ist  die 

Arbeitsmarktstruktur so, dass ca. 48 % dieser Beschäf‐

tigten im Produzierenden Gewerbe, ca. 34 % im Dienst‐

leistungsbereich und  ca. 17 %  in Handel, Verkehr und 

Gastgewerbe tätig sind. 

Eine große Herausforderung bietet der Arbeitsmarkt in 

der Region in Bezug auf offene Stellen, von denen es in 

Ostwürttemberg  zum  Ende  Februar  2016  insgesamt 

3.490  gibt.  Über  alle  Qualifikationsgruppen  hinweg 

stehen einer gemeldeten offenen Stelle ca. 2,7 Arbeits‐

lose  gegenüber.  Dieses  Verhältnis  ist  jedoch  bei  den 

ungelernten Helfern, die knapp die Hälfte aller Arbeits‐

losen  in der Region  ausmachen, deutlich ungünstiger. 

So kommen auf eine offene Helferstelle beinahe sieben 

Arbeitslose, während das Stellen‐Arbeitslosenverhältnis 

bei  den  Anforderungsniveaus  „Fachkraft“,  „Meis‐

ter/Techniker“ und „akademischer Abschluss“ nur ent‐

weder knapp über oder unter dem Wert 1:2  liegt. Da‐

bei wird sich die prekäre Situation bei den Helferstellen 

auf  Grund  allgemeiner  Entwicklungen  wie  der  fort‐

schreitenden Digitalisierung noch verschärfen. 

Weitere und stärker als bisher einschneidende Effekte 

auf  die  regionale  Arbeitsmarktsituation  werden  der 

Zuzug aus EU‐Staaten wie Rumänien und die Aufnahme 

weiterer Flüchtlinge und Asylbewerber haben.  

 

   Perspektiven 

In der  jüngeren Vergangenheit werden vermehrt Risi‐

ko‐ wie auch Potenzialfaktoren deutlich, die das hohe 

Maß an wirtschaftlicher Prosperität und Lebensqualität 

in  ländlichen Räumen mittel‐ bis  langfristig  gefährden 

oder  aber  nochmals  steigern  könnten  und  entspre‐

chendes Anpassungshandeln erfordern. Als diesbezüg‐

lich relevant gelten insbesondere:  



 das  sich  im  Zuge  des  demografischen  Wandels

verringernde bzw. sich in seiner Altersstruktur ver‐

ändernde  Erwerbspersonenpotenzial.  Diese  Ent‐

wicklung  ist maßgeblich für den momentan thema‐

tisierten  und  prognostizierten  Fachkräftemangel

verantwortlich.  Die  gegenläufige  Entwicklung  von

zunehmender Wertschöpfung  der  innovativen  Un‐

ternehmen  des  Ländlichen  Raumes  einerseits  und

der abnehmenden Zahl von Fachkräften,  insbeson‐

dere des gut ausgebildeten Nachwuchses anderer‐

seits, gefährdet die wirtschaftliche Wettbewerbsfä‐

higkeit. Besonderes Augenmerk  liegt dabei auf der

Erschließung  des  im  Zuge  der  Einwanderung  von

EU‐Bürgern und des Zustroms von Flüchtlingen ent‐

stehenden Arbeitskräftepotenzials.

 die sich im Globalisierungsprozess transformieren‐

de Wirtschaft  hin  zu  einer Wissensökonomie mit

einem  Bedeutungsgewinn  städtischer  Produkti‐

onsstandorte mit hoher Humankapitaldichte.

 die  andererseits  ersten  Anzeichen  einer  Umkehr

der Urbanisierung.  Immer weiter  steigende  Immo‐

bilienpreise und  Lebenshaltungskosten und andere

Faktoren wie  z.B. eine erhöhte Kriminalitätsrate  in

urbanen Zentren machen  ländlicher geprägte Stan‐

dorte attraktiver.

 die zunehmende Bedeutung der Informations‐ und
Kommunikationstechnologien  in allen Wirtschafts‐
bereichen,  insbesondere  auch  im  Zusammenhang
mit  dem  größer werdenden  Anteil  produktionsbe‐
gleitender  und  ‐unterstützender  Dienstleistungen. 
Unter Schlagworten wie „Digitalisierung“, „Industrie 
4.0“ und „Internet der Dinge“ wird eine umwälzen‐
de  vierte  industrielle  Revolution  erwartet,  bei  der 
digitale  Technologien  die  industrielle  Wertschöp‐
fung  grundlegend  verändern  könnten.  Mögliche 
Folgen  sind  veränderte  Geschäfts‐  und  Produkti‐
onsprozesse,  komplett  neu  strukturierte  Innovati‐
ons‐ und Wertschöpfungsketten, neue Formen der 
Arbeit  sowie  neue Geschäftsmodelle.  Zu  erwarten 
ist  ein  noch  deutlicherer  Verlust  von  „einfachen“ 
Tätigkeiten  und  Helferberufen,  gleichzeitig  aber 
auch die Entstehung neuer Tätigkeiten und Arbeits‐
plätze. 

 die  zunehmende Bedeutung der  Themen Energie,
Umwelt und Ressourcenschonung. Angesichts stei‐
gender wirtschaftlicher  und materieller  Ansprüche
der wachsenden Weltbevölkerung sowie der Bewäl‐
tigung  des  Klimawandels,  der  Ressourcenverknap‐
pung  und  Umweltverschmutzung  ist  die  umwelt‐
schonende  Befriedigung  des  globalen  Energiebe‐
darfs eine der großen Herausforderungen. Als dem‐
entsprechend groß gilt das wirtschaftliche Potenzial
von  umweltfreundlichen  Energien  und  den  dafür
benötigten Technologien und Produkten.

 Gesundheit und Pflege  ist ein  Zukunftsmarkt und
eine  Schlüsselressource  in  der Gesellschaft. Ursa‐
chen  sind das wachsende Gesundheitsbewusstsein
der Menschen,  die  Alterung  der  Gesellschaft  und
die steigende Bedeutung von Prävention.

Bei diesen Punkten kann und muss eine Raumschaft / 

eine  Region  des  Ländlichen  Raums  ansetzen,  um  in 

ganzheitlicher  Sicht  ihre Wettbewerbsfähigkeit  zu  er‐

halten  oder  gar  zu  steigern. Gleichzeitig  bilden  sie  in 

Kombination mit der vorherrschenden aktuellen Situa‐

tion  die Grundlage  in  der  Ausrichtung  der  Arbeit  der 

WiRO. 



Die Strategiefelder der WiRO 

Der Wirtschaftsförderung kommt die Aufgabe 

der aktiven Gestaltung des Wirtschaftsraumes 

zu. Die WiRO  fungiert  als Moderator, Multi‐

plikator,  Koordinator  und  Organisator  bei 

Prozessen  und  Projekten,  die  die wirtschaft‐

liche Entwicklung der Region Ostwürttemberg 

betreffen  und  die  Standortbedingungen  für 

Unternehmen  –  ausgehend  vom  durch  die 

aktuelle wirtschaftliche Lage und die Perspek‐

tiven  der  Region  vorgegebenen  Rahmen  – 

verbessern.  

Neben  dieser  aktuellen  Lage  und  den 

Perspektiven sind die Vereinbarungen der um 

die  Fachkräfteallianz Ostwürttemberg erwei‐

terten  Zukunftsinitiative  Ostwürttemberg 

(ZIO)  weitere  Grundlagen  für  die  Arbeit  der 

WiRO  und  die  von  ihr  besetzten  Strategie‐

felder.  Zahlreiche  in  der  ZIO  definierte 

Projekte  betreffen  dabei  die  Arbeit  der 

Wirtschaftsförderung im Allgemeinen und der 

WiRO im Speziellen.  

In  einer  Zusammenarbeit  der 

Wirtschaftsförderakteure  in  der  Re‐

gion erfolgte im Jahr 2015 eine Erhe‐

bung  des  jeweiligen  Umsetzungs‐

status  der  ursprünglich  insgesamt 

über 60 Einzelprojekte der ZIO in den 

Handlungsfeldern  „Innovation  und  Technologie“, 

„Wissen und Bildung“, „Arbeitsmarkt und Fachkräfte“, 

„Infrastruktur  und  Regionalentwicklung“  sowie  „Wirt‐

schaftsförderung  und  Standortinitiativen“.  Die  Ergeb‐

nisse wurden  in einem Flyer „Erstaunliche Erfolge“ zu‐

sammengefasst.  Viele  dieser  Projekte  betreffen  dabei 

die  Fachkräfteallianz Ostwürttemberg,  in  die  sie mitt‐

lerweile übergegangen sind und zu der zahlreiche neue 

Projekte hinzugekommen sind. Im November fand eine 

Pressekonferenz statt, bei der dieser Umsetzungsstatus 

präsentiert  sowie  zukünftige  Akzente  der  ZIO  vor‐

gestellt wurden. 

 

 

  Strategiefeld (I): Ostwürttemberg als Kompetenz‐ und Investitionsstandort positionieren 
und weiterentwickeln 

Die  Ausgestaltung  dieses  Strategiefelds  erfolgt  primär 

durch  die  Kompetenzfeldentwicklung.  Voraussetzung 

für  die  Definition  und  wiederum  die  Ausgestaltung 

dieser  Kompetenzfelder  ist  die  Standortanalyse,  die 

zeigt, wie die Region Ostwürttemberg hinsichtlich ver‐

schiedener  wirtschaftlicher  Themenstellungen  struk‐

turiert und positioniert ist. Kontinuierlich analysiert die 

WiRO die regionale Wirtschaftsstruktur, die in Ostwürt‐

temberg  geprägt  ist  von  traditionellen  Leitbranchen 

und  neuen  Technologiefeldern,  um  diese  standort‐

bestimmenden  Branchen  weiterzuentwickeln.  Da  die 

WiRO  für  diesen  Bereich  über  keine  finanziellen  Res‐

sourcen für externe Unterstützung o.ä. verfügt, erfolgt 

hier eine enge Einbindung der Hochschulen der Region 

sowie  eine  Erschließung  durch  verschiedene  wis‐

senschaftliche Studien und Arbeiten. 



Ziel der WiRO war es  zunächst, durch die Darstellung 

der  regionalen  Kompetenzbereiche  und  Zukunftsfel‐

der  den  Wirtschaftsraum  Ostwürttemberg  im  Stand‐

ortmarketing  zu  positionieren.  Zwischenzeitlich  sind 

über 1.500 Unternehmen mit ihren Produkten, Techno‐

logien oder Dienstleistungen erfasst und den einzelnen 

Kompetenzfeldern  zugeordnet.  Durch  diese  Transpa‐

renz können den ansässigen Unternehmen zunehmend 

auch  Marktchancen  und  Kooperationsmöglichkeiten 

eröffnet und Chancen  für  Existenzgründer bzw. neue 

Unternehmen  geschaffen  werden.  Denn  Zusammen‐

schlüsse  von Unternehmen, Hochschulen,  Forschungs‐

einrichtungen  und  Standortpartnern  in  Netzwerken 

und  regionalen Clustern  stehen dafür, dass Unterneh‐

men  immer  weniger  als  „Einzelkämpfer“  erfolgreich 

sind, sondern Nutzen aus diesen Verbünden ziehen wie 

z.B.: 

 

 

 

 Zugang zu spezialisierten Lieferanten 

 Synergieeffekte durch abgestimmtes Marketing und 
gemeinsame Messeauftritte 

 Erhalt von  innovations‐ und marktrelevanten  Infor‐
mationen  

 Überblick  über  Angebot  und  Nachfrage  auf  dem 
Arbeitsmarkt 

 leichteren Zugang zu  Institutionen und Fördermög‐
lichkeiten 

 Erleichterung  des  Engagements  auf Auslandsmärk‐
ten und neuen Marktfeldern. 

Weitere  Bedeutung  bekommen  die  Cluster,  wenn  es 

darum geht, die Unternehmen als attraktive Arbeitge‐

ber  zu positionieren und Fachkräften Beschäftigungs‐

chancen  in  den  starken  Branchen‐  oder  Technologie‐

feldern der Region aufzuzeigen. 

 

Ostwürttemberg als Standort der Automobilzulieferung 

Ostwürttemberg 

hat  sich  durch 

eine  lange  Tradi‐

tion  in  der  Me‐

tallbe‐  und  ‐ver‐

arbeitung  sowie 

im Maschinenbau 

und nicht zuletzt durch die Nähe zur Automobil‐Region 

Stuttgart  zu  einem Wirtschaftsraum mit  hoher  auto‐

motiver  Kompetenz  entwickelt.  Mindestens  300  Un‐

ternehmen  mit  mehr  als  30.000  Arbeitsplätzen  sind 

direkte oder indirekte Zulieferer für die Hersteller von 

Pkw, Lkw, Nutz‐ und Spezialfahrzeugen.  

Die entlang der gesamten Wertschöpfungskette identi‐

fizierten Unternehmen und  ergänzende branchenrele‐

vante Akteure sind in einer Branchenbroschüre und im 

Internet ( www.ostwuerttemberg.de/automotive) zu‐

sammengefasst. Mit diesen Medien wird der Automo‐

tive‐Standort  Ostwürttemberg  bei  verschiedensten 

Anlässen beworben.  

Dazu gehört auch der Zulieferertag Automobil Baden‐

Württemberg, bei dessen Begleitausstellung die WiRO 

seit  vielen  Jahren  einen Gemeinschaftsstand Ostwürt‐

temberg  organisiert.  Die  Regionspräsentation  besteht 

dabei i.d.R. aus mehreren kleinen und mittleren Unter‐

nehmen. Eine weitere Möglichkeit  ist das Automotive‐

Forum  Ostwürttemberg,  bei  dem  die  WiRO  bereits 

mehrere Male Mitorganisator war.  

Eine Fortsetzung dieses Formats, das  jeweils  rund 100 

Teilnehmer zu automobilrelevanten Themen adressiert, 

ist geplant. 

 



Die WiRO entwickelt den Automotive‐Standort weiter, 

indem  sie  die  Vernetzung  der  branchenrelevanten 

Akteure vorantreibt.  Innerregional geschieht dies über 

die  Automotive‐Initiative  Ostwürttemberg  und  über‐

regional  durch  die  über  die  WiRO  wahrgenommene 

Partnerschaft  im  landesweiten,  vom  Ministerium  für 

Finanzen  und Wirtschaft  initiier‐

ten Netzwerk  „automotive‐bw“. 

Über  diese  Partnerschaft  ver‐

sucht  die  WiRO  ständig,  mög‐

lichst  viele  regionale  Unterneh‐

men in landesweite Netzwerkaktivitäten einzubinden  

 

 

 

Ostwürttemberg als Standort des Maschinen‐, Anlagen‐ und Werkzeugbaus 

Der  Maschinen‐, 

Anlagen‐  und 

Werkzeugbau  ist 

eine  der  bestim‐

menden  Bran‐

chen  in Ostwürt‐

temberg mit gro‐

ßem Einfluss auf die Gesamtentwicklung der Region – 

seine  Bedeutung  wurde  u.a.  in  der  Zukunftsinitiative 

Ostwürttemberg  dargestellt.  Mit  seiner  Quer‐

schnittsfunktion  ist  er  für praktisch  alle Branchen des 

Verarbeitenden  Gewerbes,  aber  auch  für  zahlreiche 

weitere Wirtschaftszweige von essentieller Bedeutung. 

Er  umfasst  mindestens  300  Unternehmen  –  von  der 

kleinen  Spezialschmiede  über  den  typisch  flexiblen 

Mittelständler  bis  hin  zum  großen Weltunternehmen. 

Sie alle  liefern, unterstützt durch auf  ihre Bedürfnisse 

zugeschnittene  Hochschul‐  und  Forschungseinrichtun‐

gen, Spitzenleistungen für Kunden in der ganzen Welt.  

Die WiRO  hat  diese  Kompetenzen  in  einer  Branchen‐

broschüre  zusammengefasst,  deren  Inhalte  auch  im 

Internet  ( www.ostwuerttemberg.de/maschinenbau) 

beworben  werden.  Diese  Zusammenstellung  bildet 

dabei nicht nur ein  Instrument der Standortkommuni‐

kation, sondern auch die Basis für das weitere Ziel der 

WiRO: Die Vernetzung der branchenrelevanten Akteure 

auf regionaler Ebene, um so Ostwürttemberg als Stand‐

ort  des  Maschinen‐,  Anlagen‐  und  Werkzeugbaus  zu 

entwickeln.  Der  entsprechende  Wissenstransfer  von 

der Forschung  in die Praxis  ist von großer Bedeutung 

für  die  Zukunftsfähigkeit  der  Region  als  Kompetenz‐

standort dieser Branche   

Dieser Wissenstransfer wurde von der WiRO nach der 

Auftaktveranstaltung  bei  MAPAL  in  Aalen  und  einer 

Veranstaltung  zu  den  Potenzialen  und  Anwendungs‐

möglichkeiten additiver Fertigungsverfahren  jeweils  im 

Jahr  2014  fortgeführt  durch  eine  Veranstaltung  im 

Februar  2015  bei  Franz  Schuck  in  Steinheim.  Unter 

enger  inhaltlicher  Einbeziehung  des  Branchenverban‐

des VDMA  sowie  von  Baden‐Württemberg  Internatio‐

nal (bw‐i) wurde das übergreifende Thema „Internatio‐

nalisierung“ behandelt.  

Des Weiteren richtete im März 2016 die WiRO gemein‐

sam mit dem  Institut  für Antriebstechnik  (IAA) an der 

Hochschule  Aalen  das  Aalener  Kolloquium  antriebs‐

technische  Anwendungen  (AKAA)  aus.  Fachleute  aus 

Praxis  und  Wissenschaft  präsentierten  ihre  antriebs‐

technischen Gebiete und die damit verbundenen Her‐

ausforderungen  und  Lösungsansätze  für  zahlreiche  in 

den Kompetenzfeldern der Region angesiedelte Unter‐

nehmen. 

   



Ostwürttemberg als Standort der Photonik / Optischen Technologien 

Photonik  ist  eine 

Zukunftsbranche 

und  auch  Inno‐

vationsträger für 

zahlreiche  indust‐

rielle Entwicklun‐

gen. Experten ge‐

hen  davon  aus,  dass  zukünftig  über  30 %  der  bisher 

elektronischen  Anwendungen  durch  optische  ersetzt 

werden. Durch die weitreichende Querschnittsfunktion 

ist ein enormes Wachstumspotenzial für Unternehmen 

auch  in  Ostwürttemberg  gegeben.  Anwender  können 

von der Nähe  zu den Photonik‐Unternehmen profitie‐

ren  und  gegebenenfalls  Gemeinschaftsentwicklungen 

umsetzen. 

In  diesem  Kompetenzfeld  – mit  ca.  60  Unternehmen 

und  über  7.000  Beschäftigten  in  den  verschiedenen 

Bereichen  (  www.photonic‐valley.de)  –  besitzt  die 

Region ein Alleinstellungsmerkmal in Baden‐Württem‐

berg. Neben der Weltfirma Carl Zeiss, die kontinuierlich 

ihren Standort in Oberkochen ausbaut, haben sich hoch 

innovative  kleinere  Unternehmen  –  teilweise  aus  der 

Hochschule Aalen mit ihren zahleichen Studienangebo‐

ten  im  Bereich  Optoelektronik,  Augenoptik  und  Pho‐

tonik  sowie  aus  überregional  anerkannten  For‐

schungseinrichtungen  und  Instituten  hervorgegangen 

– etabliert.

Mit Photonics BW e.V. hat außerdem das  landesweite 

Photonik‐Netzwerk  seinen  Sitz  im  Innovationszentrum 

an  der Hochschule  in Aalen. Die WiRO  ist Mitglied  in 

Photonics  BW  und  damit  in  die  baden‐württem‐

bergischen Aktivitäten eingebunden. In einer Scharnier‐

funktion  versucht  sie  dabei,  möglichst  viele  ostwürt‐

tembergische  Unternehmen  in  die  Tätigkeiten  von 

Photonics BW einzubinden.  

Mit  Photonics  BW,  Carl  Zeiss,  der  Hochschule  Aalen 

und Wirtschaft Regional veranstaltete die WiRO im Juli 

2015  im Zeiss Forum Oberkochen das Forum Photonik 

2015.  Ziel war  es,  im damals  von der UN‐Generalver‐

sammlung ausgerufenen Jahr des Lichts die Bedeutung 

dieser Technologie für unterschiedlichste Branchen und 

Anwendungsgebiete  – das Medium  „Licht“  spielt  eine 

wichtige Rolle u.a.  in der Maschinen‐ und Werkzeugin‐

dustrie,  der  Medizintechnik,  der  Beleuchtung,  der 

Kommunikation,  der Qualitätssicherung  oder  der Um‐

weltindustrie – aufzuzeigen.  

Ostwürttemberg als Standort der Oberflächentechnologie 

Oberflächentech‐

nologie  hat  bran‐

chen‐  und  tech‐

nologieübergrei‐

fend  eine  beson‐

dere  Bedeutung 

durch wachsende 

Anforderungen  an  technisch‐funktionale  Eigenschaf‐
ten  der  Produkte  und  Bauteile.  Hinzu  kommt  der  zu‐

nehmende  Druck  zu  Material‐  und  Kostenreduzierun‐

gen  in den Anwenderbranchen wie  im Maschinenbau, 

in der Metallverarbeitung oder bei der Automobilzulie‐

ferindustrie.  Dies  bietet  Marktchancen  und  Wettbe‐

werbsvorteile  für  Hersteller  und  Anwender  bei  den 

unterschiedlichsten Werkstoffen gleichermaßen.  

In  Ostwürttemberg  hat  die  Oberflächenbearbeitung 

eine  jahrhundertelange Tradition. Ursprünglich kunst‐

handwerklich‐traditionell  an  der  Gold‐  und  Silberwa‐

renherstellung  ausgerichtet,  hat  sie  sich  mehr  und 



mehr  technologisch  für  die  unterschiedlichsten Werk‐

stoffe  entwickelt.  Neben  zahlreichen  Hersteller‐  wie 

auch  Anwender‐Firmen  sind  in  der  Region  günstige 

Rahmenbedingungen  für die  Entwicklung  eines  regio‐

nalen  Kompetenzbereichs  durch  das  Vorhandensein 

von  Forschungs‐  und  Transfereinrichtungen  wie  z.B. 

dem  Forschungsinstitut  Edelmetalle  +  Metallchemie 

(fem),  einschlägigen  Aus‐  und  Weiterbildungseinrich‐

tungen,  Verbänden,  Gütegemeinschaften  und  Hoch‐

schuleinrichtungen  gegeben  (  www.ostwuerttem‐

berg.de/oberflaechentechnik). 

Die  ehemals  im  Netzwerk  Oberflächentechnologie 

Region  Ostwürttemberg  e.V.  (NORO)  zusammenge‐

schlossenen  rund  40 Mitglieder  sowie weitere Unter‐

nehmen  der  engen wie  auch  der  Anwenderbranchen 

der Oberflächentechnologie werden noch immer durch 

Aktivitäten unterstützt. Dazu gehört die Anbindung an 

das  bei  der  EurA  Consult  AG  angesiedelte  Netzwerk 

„Funktionale Oberflächen  (fotec)“, das als  Impuls aus 

NORO heraus  entstanden  ist, oder  an die Hochschule 

Aalen  mit  entsprechenden  Studiengängen  und  For‐

schungseinrichtungen wie  dem  Institut  für  Innovative 

Oberflächen (FINO).  

Des  Weiteren 

war  die  WiRO 

Partner der Ver‐

anstaltung „Pro‐

dukte  suchen 

Produzenten 

(PsP)“,  die  im 

Oktober  2015 

an  der  Hoch‐

schule  in  Aalen 

zum  Themenfeld  „Oberflächentechnik  /  Neue  Werk‐

stoffe“ stattfand. PsP  ist ein Veranstaltungsformat der 

Steinbeis‐Stiftung  für  Technologie‐  und Wissenstrans‐

fer, bei dem neue Produkte und Verfahren verschiede‐

ner  Technologiebereiche  konzentriert  an  einem  Ort 

ausgestellt  werden.  Kurze  Wege  und  der  schnelle 

Technologietransfer  unter  dem Motto  „Ideen  suchen 

Produzenten, Kooperations‐ und Vertriebspartner“ sind 

das erklärte Ziel von PsP.  

 

 

 

Ostwürttemberg als Standort der Holz‐ und Forstwirtschaft  

Die  Region  Ost‐

württemberg  ist 

durch  ein  breites 

Spektrum an Leis‐

tungen  im  Be‐

reich  Forst  und 

Holz  gekennzeich‐

net.  Der  Wertschöpfungszusammenhang  reicht  vom 

Aufforsten und  der Holzernte  über  die  verschiedenen 

Verarbeitungsstufen  bis  hin  zu  hochwertigen  Endpro‐

dukten wie z.B. Möbeln und schließt auch den holzrele‐

vanten Werkzeug‐ und Maschinenbau sowie die Papier‐

industrie ein ( www.ostwuerttemberg.de/holz).  

Mit etwa 700 Unternehmen und  rund 9.000 Mitarbei‐

tern in der Region ist diese Branche meist kleinbetrieb‐

lich  strukturiert und kann von Kooperationen und der 

Einbindung  in  die  landesweite  Clusterinitiative  Forst 

und Holz profitieren. Diese ist ein vom Ministerium für 

Ländlichen  Raum  und  Verbraucherschutz  initiiertes 

Netzwerk  für  alle  Unternehmen,  Institutionen  und 

Initiativen, die in der Forst‐ und Holzbranche aktiv sind. 

Hier  engagiert  sich  die WiRO,  um  heimische  Akteure 

stärker zu vernetzen und sie in das Cluster einzubinden.  

Aus  dieser  Einbindung  ist  u.a.  das  aus  EFRE‐Mitteln 

geförderte Projekt  „Holz‐

kompetenz  hoch  drei“ 

entstanden,  in  dem  sich 

unter  Federführung  der 

WiRO  die  Landkreise 

Ostalbkreis,  Heidenheim 

und  Schwäbisch  Hall  zu‐

sammengeschlossen  ha‐

ben.  

Als  ein  Ergebnis  dieses 

Projekts  führen  die  ge‐

nannten Landkreise sowie 

die  WiRO  seit  dem  Jahr 

2012 im jährlichen Turnus 

einen  regionalen  Holz‐

bautag  durch.  Dieser 

adressiert  private  und 

öffentliche  Bauherren,  Entscheidungsträger,  Ar‐

chitekten,  Tragwerksplaner  und  sonstige  relevante 

Akteure und informiert über die Chancen und Potenzia‐

le des Baustoffes Holz. 2015 hat der 4. Regionale Holz‐

bautag mit rund 100 Teilnehmern  im Landkreis Schwä‐



bisch  Hall  stattgefunden.  Die  5.  Auflage wird  am  27. 

Oktober  2016  bei  der  KAMPA  GmbH  in  Aalen‐

Waldhausen  ausgetragen. Dort  entstand  das  deutsch‐

landweit mit acht Stockwerken bisher höchste Gebäu‐

de in Holzbauweise. 

 

 

Ostwürttemberg als Standort der Kreativwirtschaft und des Designs  

Unternehmensnahe  Dienstleistungsangebote  in  den 

Bereichen Mediendesign, Produktdesign oder Kommu‐

nikation  werden  in  der  globalisierten  Wissens‐  und 

Informationsgesellschaft  weiterhin  an  Bedeutung  ge‐

winnen.  Dabei  hat  sich  insbesondere  am  Standort 

Schwäbisch Gmünd und  im Umfeld der Hochschule für 

Gestaltung  Schwäbisch  Gmünd  ein  Schwerpunkt  an 

Dienstleistungsunternehmen  von kleinen Gestaltungs‐

büros bis hin  zu  renommierten Werbeagenturen und 

Büros für Produktgestaltung herausgebildet.  

Einer Umfrage zufolge arbeiten ca. 1.700 Menschen  in 

der  ostwürttembergischen  Design‐  und  Medienbran‐

che. Über 200 Designbüros, Mediengestalter und ande‐

re Kreative bieten ein breites Spektrum an designrele‐

vanten Dienstleistungen an, die überwiegend überregi‐

onal  nachgefragt werden.  Für  diese  außerordentliche 

Kompetenz  spricht  eine  Vielzahl  von  renommierten 

Auszeichnungen und Preisen der Kreativwirtschaft, die 

an  ostwürttembergische  Unternehmen  sowie  an  die 

Hochschule für Gestaltung gehen. 

Die  Region  arbeitet  eng mit 

dem  Kompetenzzentrum 

Kultur‐ und Kreativwirtschaft 

in  Baden‐Württemberg  zu‐

sammen, welches im Rahmen der Initiative Kultur‐ und 

Kreativwirtschaft der Bundesregierung  in den Räumen 

der WiRO bis Ende 2015 kostenlose Orientierungsbera‐

tungen  für  Existenzgründer,  Freiberufler,  Selbständige 

und  Unternehmen  der  Branche  angeboten  hat.  Nach 

Auslaufen  dieser  geförderten  Beratung wird  über  das 

Fortführen weiterer Maßnahmen diskutiert. 

Mit  dem  Kompetenzzentrum  Kultur‐  und  Kreativwirt‐

schaft  in Baden‐Württemberg und  in Kooperation mit 

der Kontaktstelle Frau und Beruf sowie der Hochschule 

für Gestaltung Schwäbisch Gmünd hat die WiRO im Mai 

2015 außerdem eine Veranstaltung zum Thema „Exis‐

tenzgründung und kreatives Unternehmertum“ durch‐

geführt. Eine solche Veranstaltung mit denselben Part‐

nern wird auch in 2016 umgesetzt.  

 

Ostwürttemberg als Standort der Erneuerbaren Energien 

In  Ostwürttem‐

berg  ist  eine 

Vielzahl  von 

klein‐ und mittel‐

ständischen  Un‐

ternehmen  an‐

sässig, die in den 

unterschiedlichen  Bereichen  der  Erneuerbaren  Ener‐

gien tätig sind. Dabei decken die Unternehmen von der 

Energieerzeugung  bis  hin  zur  Energiespeicherung  ver‐

schiedene  Bereiche  der Wertschöpfungskette  ab.  Die 

Hochschule Aalen  leistet darüber hinaus einen wichti‐

gen  Beitrag  bei  der  Forschung  und  Entwicklung,  bei‐

spielsweise  bei  neuen  Energiespeichertechnologien, 

der  Ausbildung  von  Fachkräften  und  beim  Wissens‐

transfer.  In Ostwürttemberg gibt es verschiedene Mo‐

dellprojekte wie z.B. das „Bioenergiedorf“ Gussenstadt, 

die energieautarke Gemeinde Rainau oder die Modell‐

kommune Elektromobilität Schwäbisch Gmünd. 

Die WiRO hat die Region  im Rahmen einer Studienar‐

beit  hinsichtlich  dieser  Kompetenzen  untersucht  und 

Ergebnisse  –  in  einem weiteren  Schritt  ergänzt  durch 

die Abfrage  bei Unternehmen  und  Institutionen  –  zu‐

sammengetragen.  Diese  werden  in  der  Standortkom‐

munikation  eingesetzt  und  sind  analog  zu  anderen 

Kompetenzfeldern  in  Form  eines  Internetauftritts  ( 

www.ostwuerttemberg.de/energie)  aufbereitet,  um 

Transparenz  zu  schaffen.  Gleichzeitig  bilden  sie  auch 

die  Basis  für  die  Vernetzung  der  branchenrelevanten 

Akteure auf regionaler Ebene.  



In  diesem  Zusammenhang  ist  die  WiRO  neben  den 

Landkreisen  Ostalbkreis  und  Heidenheim,  dem  Ener‐

giekompetenzzentrum Ostalb  e.V.  sowie  der  IHK Ost‐

württemberg  Kooperationspartner  der  Hochschule 

Aalen, bei der die Regionale Kompetenzstelle für Ener‐

gieeffizienz (KEFF) angesiedelt  ist. Die KEFF wird durch 

das  baden‐württembergische  Umweltministerium  ge‐

fördert und soll Unternehmen kostenlos und unabhän‐

gig  Energieberatungsangebote  vermitteln  sowie  die 

Umsetzung von Energieeffizienzmaßnahmen unterstüt‐

zen. Der Start der KEFF, deren Antrag auf Förderung die 

WiRO mitgestaltet hat, erfolgte am 1. März 2016. 

 

Ostwürttemberg als Standort der Logistik 

Logistik  ist  für den  Industrie‐ und Produktionsstandort 

Ostwürttemberg  eine  bedeutende  Querschnitts‐

branche. Die Region  liegt  in der Mitte der beiden wirt‐

schaftsstärksten  Bundesländer  Baden‐Württemberg 

und  Bayern,  direkt  an  der  Nord‐Süd‐Achse  der  Auto‐

bahn A7 und unweit vom Autobahnkreuz A7 / A8. Sie 

ist  von  Stuttgart, Ulm, Würzburg und München  leicht 

erreichbar. Zahlreiche neue Ansiedelungen von  Logis‐

tikunternehmen profitieren von dieser zentralen Lage. 

Die Logistik‐Branche befindet sich dabei in einem Wan‐

del. Zwar  ist der Kernbereich der Logistik noch  immer 

der klassische Transport, der Umschlag und die Lage‐

rung  von  Produkten.  Darüber  hinaus  haben  sich  am 

Markt  aber  viele  zusätzliche  Dienste  von  Logistik‐

dienstleistern,  z.B.  rund um den Online‐Handel, etab‐

liert.  Außerdem  nimmt  der  Teilbereich  der  Intra‐

logistik, welcher sich auf die Organisation und Optimie‐

rung  innerbetrieblicher  Materialflüsse  konzentriert, 

eine immer bedeutendere Rolle ein. 

Im  Lichte  einer  verstärkten  Globalisierung  und  einer 

zunehmenden  Flexibilisierung  von  Produktionsprozes‐

sen  besitzen  die  Logistik  und  Intralogistik  ein  hohes 

Wachstumspotenzial.  Die  Verknüpfung  von  Logistik, 

neuer  Informationstechnik,  Industrie 4.0 und nachhal‐

tiger  Mobilität  gilt  als  besonders  vielversprechend. 

Auch  deshalb  führt  die  WiRO  gemeinsam  mit  dem 

Landkreis  Heidenheim  und  der  Dualen  Hochschule 

Baden‐Württemberg  Heidenheim  im  Juli  2016  eine 

Logistik‐Veranstaltung in Heidenheim durch.  

 

 

 

 

 

 

  Strategiefeld (II): Ostwürttemberg als Innovationsstandort stärken 

Ostwürttemberg  ist mit an der Spitze unter den  zwölf 

Regionen  Baden‐Württembergs,  die  die  höchsten  An‐

teile  an  Beschäftigten  im  Verarbeitenden  Gewerbe 

haben. Deshalb  kommt der  Sicherung und Weiterent‐

wicklung Ostwürttembergs  als  „Raum  für Talente und 

Patente“ und damit als  Innovationsstandort eine hohe 

Bedeutung zu. V.a. über die nachfolgend dargestellten 

Maßnahmen versucht die WiRO, „Innovation“ nachhal‐

tig in der Region zu verankern. 

 

 

 

 

 



INGENIA – Plattform für Innovationen  

Bei  der  Entwicklung  aller  Kompetenzfelder  und  der 

Unterstützung  der Netzwerkpartner  geht  es  auch  um 

Innovationen und damit um Wettbewerbsvorsprünge 

und  Marktchancen.  Forschungsergebnisse  oder  Pro‐

duktideen  sollen  schnell  in marktfähige  Produkte um‐

gesetzt,  Ideen  gesichert  und Wissen  und  Erfahrungen 

effizient ausgetauscht werden. 

Um  dies  zu  unterstüt‐

zen,  hat  die  WiRO 

2003  branchenüber‐

greifend  mit  Unter‐

stützung der Patentanwälte Dr. Lorenz und Dr. Weitzel 

und gemeinsam mit der Wirtschaftsförderung der Stadt 

Heidenheim  die  INGENIA‐Initiative  als  Plattform  für 

Patent‐, Marken‐ und Designschutz  ins  Leben  gerufen 

und diese  sukzessive  zu einer Plattform  für  Innovatio‐

nen für kleinere und mittlere Unternehmen weiterent‐

wickelt  ( www.ingenia‐forum.de). Ziel  ist es, Wissen 

und  Innovation  zu  vernetzen  und  das  Innovationsge‐

schehen  in Ostwürttemberg  zu  stärken,  indem  insbe‐

sondere  genannte Unternehmen hinsichtlich  verschie‐

denster  innovationsrelevanter  Themen  sensibilisiert 

werden. 

Mit  Fachtagungen  z.B.  in  Zusammenarbeit  mit  dem 

Fraunhofer‐Institut  IAO  oder  der  Innovationsallianz 

Baden‐Württemberg  und  unter  Einbeziehung  zahlrei‐

cher Praxisbeispiele zum Thema „Innovation und Inno‐

vationsmanagement“, mit Forumsveranstaltungen zum 

Thema  „Patente“, die  inhaltlich u.a.  von den  genann‐

ten Patentanwaltskanzleien und vom Informationszent‐

rum Patente bei Regierungspräsidium  Stuttgart unter‐

stützt  werden,  und  einem  stetigen  Informationsaus‐

tausch  ist  es  gelungen,  konkrete  Hilfestellungen  für 

Einzelerfinder  und  Patent‐  und  Innovations‐

Verantwortliche  in  Unternehmen  zu  geben. Mehr  als 

300  verschiedene  Teilnehmer  konnten  bisher  von  Ex‐

pertenvorträgen,  Praxisbeispielen  oder  der  Hilfestel‐

lung von Patentfachleuten profitieren. 

Im  Juli 2015  fand die 7.  INGENIA‐Fachtagung Ostwürt‐

temberg  im  Sparkassen  BusinessClub  in  Heidenheim 

statt.  In einer Halbtagesveranstaltung wurden  Innova‐

tionsverantwortliche  u.a.  anhand  von  Praxisbeispielen 

aus  Industrie  und  Handwerk  darüber  informiert,  wie 

verschiedenste Wege zur Steigerung der unternehmeri‐

schen  Innovationsfähigkeit  aussehen.  Dafür  konnte 

neben  mehreren  Unternehmensvertreterinnen  und       

‐vertretern  auch  die  genannte  Innovationsallianz  Ba‐

den‐Württemberg als Partner gewonnen werden. 

 

 

Innovationsunterstützung im Rahmen der regionalen Kompetenzfelder und Netzwerkaktivitäten 

Sehr viele  im Rahmen der regionalen Kompetenzfelder 

initiierte Netzwerkaktivitäten befassen  sich per  se mit 

Innovationsaspekten.  Die  WiRO  organisiert  im  Sinne 

des Wissenstransfers  von  der  Forschung  in  die  Praxis 

Veranstaltungen z.B. mit den Hochschulen  in der Regi‐

on  oder  auch  dem  Forschungsinstitut  Edelmetalle  + 

Metallchemie (fem) zu aktuell besonders für Branchen 

wie Automotive oder Maschinen‐, Anlagen‐ und Werk‐

zeugbau  interessanten  Themen  (z.B. Neue  Konstrukti‐

ons‐  und  Entwicklungsprinzipien,  Simulations‐  und 

Prüftechniken, Potenziale des Produktdesigns…). 



Dazu gehörte auch das  im März 2016 mit dem  Institut 

für  Antriebstechnik  (IAA)  der  Hochschule  Aalen  als 

Partner  ausgerichtete  Aalener  Kolloquium  antriebs‐

technische Anwendungen (AKAA). 

 

Innovationspreis Ostwürttemberg für Talente und Patente  

Erfindergeist, Kreativität und Talen‐

te  sind  wesentliche  Motoren  der 

Wirtschaftskraft  im Raum Ostwürt‐

temberg.  Dahinter  stehen  Leistun‐

gen  von  Menschen,  die  mit  dem 

Innovationspreis  Ostwürttemberg 

gewürdigt  werden  sollen 

und  damit  auch  Ansporn 

für andere sein können.  

Der  Innovationspreis  Ostwürttemberg  wurde 

im Jahr 2000 von der WiRO, der IHK Ostwürt‐

temberg,  der  Kreissparkasse  Ostalb  und  der 

Kreissparkasse Heidenheim ins Leben gerufen. 

Organisiert wird die Ausschreibung  im Wech‐

sel  von  IHK  und  WiRO.  Teilnehmen  können 

Einzelpersonen und Unternehmen mit  Sitz  in 

Ostwürttemberg,  die  im  Ausschreibungsjahr 

nationale  oder  internationale  Preise  /  Aus‐

zeichnungen  erhalten  haben  oder  Erfinder 

bzw.  Inhaber eines Patentes  sind, das  in die‐

sem  Ausschreibungszeitraum  erteilt  wurde. 

Der  Preis wird  für  herausragende  Leistungen 

in  den  Bereichen  „Wirtschaft  und  Verwaltung“,  „Bil‐

dung und Wissenschaft“ und  „Patente“ vergeben.  Ins‐

gesamt wurden bereits über 700 Teilnehmer, die  alle 

bereits  Sieger  und  Leistungsträger  sind,  in  den  jährli‐

chen Dokumentationen gewürdigt und  im  Internet ( 

www.talente‐und‐patente.de) präsentiert.  

Ein  regionales  Highlight  ist  die  jährliche  Preisverlei‐

hung,  die  abwechselnd  von  der  Kreissparkasse Ostalb 

und der  Kreissparkasse Heidenheim, welche  auch das 

Preisgeld  zur Verfügung  stellen, ausgerichtet wird. Bei 

den  fünfzehn  Preisverleihungen wurden  bisher  insge‐

samt 61 Preise  vergeben und alle Bewerber mit einer 

Auszeichnung  gewürdigt.  Nach  der  Preisverleihung 

2015 im Sparkassen BusinessClub in Heidenheim findet 

im  Juni  2016  die  Preisverleihung  auf  Schloss  Kap‐

fenburg statt. 

 

 

 

   Strategiefeld (III): Ostwürttemberg als Standort für Fachkräfte sichern 

Aufgrund der demografischen  Entwicklung wird  kurz‐ 

bis mittelfristig  auch  in Ostwürttemberg eine Anspan‐

nung auf dem Arbeitsmarkt gegeben  sein. Dieser Ent‐

wicklung  –  deren  Tendenzen  und  Prognosen  bei‐

spielsweise  durch  den  Fachkräftemonitor  der  baden‐

württembergischen  IHKs, die Jobbörse der Agentur für 

Arbeit,  die  Stellenangebote  im  Fachkräfteportal  Ost‐

württemberg  und  durch  Unternehmensaussagen  be‐

stätigt werden  – wird  deshalb  z.B. mit  der  unter  der 

aktiven Beteiligung der WiRO angestoßenen Fachkräf‐

teallianz und der ihr zugehörigen Fachkräftekampagne 

Ostwürttemberg begegnet. 

Auf  Grund  der  aktuellen  Entwicklungen  bei  der  Ver‐

sorgung  Ostwürttembergs  mit  Fachkräften  und  der 

Perspektiven muss  sich die Region  zu  einem  Standort 

entwickeln,  der  sowohl  als  Arbeits‐ wie  auch  als  Le‐

bensraum attraktiv für qualifizierte Arbeitskräfte ist.  



Die  Positionierung  Ostwürttembergs  als  Standort  für 

Fachkräfte und damit die Sicherung des Fachkräftebe‐

darfs  ist  dabei  eine  Aufgabe,  die  verschiedene  Berei‐

che des Wirtschaftslebens und der Bildung betrifft.  

Eine nachhaltige Sicherung des Fachkräftebedarfs kann 

dabei  nur  in  einer  gemeinschaftlichen  Anstrengung 

verschiedenster  unterstützender  Akteure  und  nur  im 

regionalen  Konsens  stattfinden.  Deshalb  wurde  die 

Zukunftsinitiative  Ostwürttemberg  2015  um  das  Leit‐

projekt „Fachkräfte für Ostwürttemberg“ erweitert. In 

ihm werden unter dem Motto „Sensibilisieren – Entwi‐

ckeln  –  Binden  – Werben“  Strategien  und  Lösungen 

erarbeitet, wie man  dem  prognostizierten  Fachkräfte‐

mangel erfolgreich begegnen kann. 

 

 
Fachkräfteallianz Ostwürttemberg 

Die Fachkräfteaktivitäten wurden mit einem Fachkräf‐

teforum Ostwürttemberg  im Oktober  2011  unter Be‐

teiligung  der  damaligen  Bundesministerin  für  Arbeit 

und Soziales, Dr. Ursula von der Leyen, öffentlichkeits‐

wirksam  begonnen.  Im  Oktober  2012  erfolgte  unter 

Beteiligung  von  über  150  Entscheidungsträgern  die 

offizielle Gründung der Fachkräfteallianz Ostwürttem‐

berg, womit die Region die Initiative des Landes Baden‐

Württemberg zur Fachkräftesicherung aufgegriffen hat. 

19  regionale Partner haben dabei unter  Federführung 

der WiRO und der IHK Ostwürttemberg eine Vereinba‐

rung  zur Umsetzung  von Maßnahmen und Projekten 

in insgesamt fünf Handlungsfeldern unterzeichnet, um 

Ostwürttemberg  als  einen  für  Fachkräfte  attraktiven 

Standort zu entwickeln. Diese orientieren sich an zwei 

Sichtweisen, nämlich der Entwicklung von Fachkräften 

durch verbesserte Rahmenbedingungen und durch Aus‐ 

und Weiterbildungsmaßnahmen  genauso wie der Bin‐

dung  und  der  Akquirierung  von  Fachkräften.  In  einer 

weiteren  zentralen  Veranstaltung,  dem  Fachkräftefo‐

rum Ostwürttemberg, wurde  im Oktober  2014  unter 

Beisein  des  stellvertretenden  Ministerpräsidenten 

und Wirtschafts‐ und  Finanzministers Dr. Nils  Schmid 

ein Zwischenstand zu damals zwei Jahren Fachkräfteal‐

lianz Ostwürttemberg gegeben.  

In  mehreren  gemeinsam  koordinierten  Arbeitsgrup‐

pensitzungen  mit  Vertretern  aller  Allianzpartner  und 

den kommunalen Wirtschaftsbeauftragten konnten seit 

Gründung  über  60  Projekte  sowie weitere  Ideen  und 

Handlungsbedarfe  formuliert und angestoßen werden. 

Hierzu  trafen  sich  verschiedene  Projektgruppen  unter 

Federführung eines Allianzpartners zur Entwicklung von 

konkreten Einzelmaßnahmen. 

Quelle: IHK‐Fachkräftemonitor 2030



Ansatzpunkte  für  Projekte  ergaben  sich  in  den  Berei‐

chen  „Ausbildung“,  „Übergang  Schule  zu  Beruf“,  „Be‐

rufsorientierung“ und „Gewinnung stiller Reserven am 

Arbeitsmarkt“  (Frauen,  ältere Arbeit‐

nehmer,  Menschen  mit  Migrations‐

hintergrund,  Menschen  mit  Handi‐

cap). Weiteres Handlungsfeld  ist  der 

Bereich  der  Hochschulen  mit  den 

Themen  „Hochschulmarketing“  und 

„Weiterentwicklung der Studien‐ und 

Forschungsangebote“,  „Stärkere Ver‐

zahnung  von Hochschulen  und Wirt‐

schaft“ und  „Neue Projekte, um Stu‐

dienabbrecher  aufzufangen  und  zu 

einem  Abschluss  zu  führen“.  Die 

Stärkung  der  Weiterbildungsbereit‐

schaft  in  Unternehmen  und  bei  den 

Beschäftigten ist neben der Verbesse‐

rung  der  Rahmenbedingungen  für 

eine bessere Vereinbarkeit von Beruf 

und Familie ein weiteres Ziel. 

Im  Jahr 2015 kamen weitere 15 Pro‐

jekte hinzu mit dem Ziel, Flüchtlinge in Ausbildung und 

Arbeit zu bringen. Hierbei ist allen beteiligten Akteuren 

jedoch klar, dass dadurch keine kurzfristige Entlastung 

des Arbeitsmarkts erzielt werden kann. 

 

 

Fachkräftekampagne „Erstaunliches Ostwürttemberg“ 

In  Verbindung  mit  der 

Fachkräfteallianz Ostwürt‐

temberg  als  Instrument 

der  Standortentwicklung 

steht  die  Fachkräftekam‐

pagne  „Erstaunliches Ostwürttemberg“  als besonders 

wichtiger Bestandteil dieser Gesamtinitiative. Sie deckt 

dabei maßgeblich  den  Aspekt  „Werben“  ab,  hat mit 

ihren  Ergebnissen  am  Ende  jedoch  auch wieder  enge 

Berührungspunkte  mit  den  Aspekten  „Binden“  und 

„Sensibilisieren“. 

Unter  Federführung  der WiRO  und  der  IHK  Ostwürt‐

temberg  wird  die  Fachkräftekampagne  Ostwürttem‐

berg  mit  professioneller  Unterstützung  umgesetzt. 

Gleichzeitig erfolgt eine enge Einbeziehung von Vertre‐

tern  aus  dem  Personal‐  und Marketingbereich wichti‐

ger Unternehmen. Grund  ist, dass die Kampagne  letzt‐

lich  genau Unternehmen  zugutekommt,  indem  sie  sie 

bei der Akquise qualifizierter Arbeitskräfte maßgeblich 

unterstützt.  Sponsoren  der  Fachkräftekampagne  sind 

die Firmen Carl Zeiss, Kreissparkasse Ostalb, Paul Hart‐

mann und Varta Microbattery. Durch ihre Zusagen, die 

Kampagne  finanziell mindestens bis Ende 2016  zu un‐

terstützen,  konnten  nicht  unbeträchtliche  Beträge  in 

die Kampagne investiert werden.  

Die Fachkräftekampagne Ostwürttemberg  ist das prä‐

gende  Instrument  der  Region,  um  Unternehmen  bei 

ihrer gezielten Anwerbung von Fachkräften aus dem In‐ 

und Ausland zu unterstützen und die Bindung von Stu‐



denten und Absolventen  an die Region  zu  stärken.  In 

der  Innen‐ wie auch  in der Außenwirkung trägt sie zur 

weiteren positiven  Imagebildung  für den Lebens‐ und 

Arbeitsraum bei.  

Ständig  findet dabei eine entsprechende und nachhal‐

tige Positionierung der Fachkräftekampagne Ostwürt‐

temberg  statt.  Dazu  gehörte  im  Jahr  2015  z.B.  die 

überaus  prominente  Darstellung  der  Kampagne  im 

Wirtschaftsmagazin „Business today“ (Auflage: 41.000) 

oder  in mehreren  Ausgaben  des  regionalen  Arbeitge‐

ber‐Magazins  „Profile“  (Auflage:  jeweils  25.000).  Au‐

ßerdem  ist die Kampagne mit  insgesamt 6  LKWs und 

Wechselbrücken  im  gesamten Bundesgebiet  und dem 

angrenzenden Ausland „on the road“.  

Auf Grund finanzieller Beschränkungen 

ist das zentrale Element der Kampagne 

aber das Internet, wo Ostwürttemberg 

mit vielfältigen Informationen rund um 

den  Lebens‐  und Arbeitsstandort  onli‐

ne  ist  (  www.fachkraefte‐ostwuert‐

temberg.de). Um  vor  allem  die  jünge‐

ren  Personengruppen  noch  besser  er‐

reichen zu können, wird außerdem ein 

starker Fokus auf den Social Media Be‐

reich  gelegt.  Dazu  gehört  auch,  dass 

die Fachkräftekampagne einen eigenen 

Facebook‐Auftritt unterhält.  

Insgesamt  über  110.000  potenzielle 

Fach‐ und Nachwuchskräfte haben  im 

letzten  Jahr  den  Webauftritt  und  die 

Facebook‐Seite der Kampagne besucht. 

Mit  einer  Ausweitung  der  Facebook‐ 

und weiterer Social‐Media‐Aktivitäten 

über  XING  und  LinkedIn  sowie  regel‐

mäßigen  PR‐  und  Marketingaktionen 

soll ab diesem Jahr die Wirksamkeit der 

Kampagne  wie  auch  des  mit  ihr  ver‐

bundenen  Fachkräfteportals  Ostwürt‐

temberg  nochmals  deutlich  gesteigert 

werden. 

Als  längerfristig  angelegte  Kampagne 

hat sie das Ziel, die Region mit pfiffigen, aber belastba‐

ren Aussagen zielgruppen‐individuell  (z.B. „Nestbauer“ 

oder  Studenten)  als  attraktiven Arbeits‐  und  Lebens‐

raum  zu  positionieren  –  ohne  dabei  ein  „Kräftemes‐

sen“ mit den Großstädten und Agglomerationsräumen 

zu betreiben. 

 

 

Ansatzpunkte der WiRO im Rahmen der Fachkräftekampagne  

Neben  der  allgemeinen  Entwicklung  der  Fachkräfte‐

kampagne Ostwürttemberg  ist die Unterstützung  regi‐

onaler  Unternehmen  in  ihrer  Fachkräfteakquise  und 

der Hochschulen  bei  der  Rekrutierung  von  Studenten 

und der Bindung der Hochschulabgänger ein wichtiger 

Ansatz für die Arbeit der WiRO.  

Dazu gehören: 

 

 



Fachkräfteportal Ostwürttemberg 

Das von der WiRO  initiierte Fachkräfteportal Ostwürt‐

temberg fasst Unternehmen aus der Region zusammen, 

die unterschiedlichste  Stellen  für  Fachkräfte  auf  ihren 

Internetseiten  ausschreiben  (  www.fachkraefte‐

ostwuerttemberg.de/jobs).  Es  unterstützt  damit  Un‐

ternehmen  in  der  Region  bei  der Akquise  von  Fach‐

kräften, indem interessierte Fachkräfte hier u.a. gezielt 

nach  Kategorien  wie  „Branche“  und  „Unternehmens‐

größe“  oder  aber  nach  konkreten  Stellenbezeichnun‐

gen  suchen  können  und  die Möglichkeit  haben,  sich 

über die Merkliste‐Funktion bequem eine Übersicht an 

Unternehmen mit  Jobangeboten  zu erstellen. Darüber 

hinaus wird Arbeitgebern, die sich und  ihre Stellen  im 

Fachkräfteportal  bewerben,  im  Rahmen  eines  neuen 

Kommunikationskonzepts ein  regelmäßiges branchen‐

spezifisches Display‐Marketing  in den Kernzielgruppen 

über Facebook angeboten. Die Akquise für die Firmen‐

beteiligungen ist im März 2016 angelaufen. 

Zur Zeit enthält das Fachkräfteportal über 170 Arbeit‐

geber. Dabei  listet es viele Stellenangebote  in den Be‐

reichen Automotive, Maschinen‐, Anlagen‐ und Werk‐

zeugbau, Elektronik und Photonik und damit  insbeson‐

dere  in  den  regionalen  Branchenschwerpunkten  auf. 

Das  Fachkräfteportal  ist  Teil  der  Fachkräfteseite  ( 

www.fachkraefte‐ostwuerttemberg.de). Diese  Seite 

stellt eine wichtige  Informationsquelle sowohl  für Per‐

sonen,  die  sich  für  eine  Arbeitsstelle  in  Ostwürttem‐

berg  interessieren, als auch  für Unternehmen  im Rah‐

men von Bewerbungsgesprächen dar, da sie Informati‐

onen  über  die  Region  als  attraktiver  Lebens‐  und 

Wohnstandort liefert. 

 

 

Beteiligung an Kongressen und Messen  

Die Wirtschaftsregion Ostwürttemberg präsentiert sich 

den  Fachkräf‐

ten  von  mor‐

gen  als  Stand‐

ort mit Zukunft. 

Auf  ausgewähl‐

ten  Kongressen 

und  Messen 

beteiligt  sich 

die  WiRO  seit 

mehreren  Jah‐

ren mit Partnern, um zu zeigen, dass es sich lohnt, „auf 

die Ostalb“  zu  kommen.  Studenten und Hochschulab‐

solventen  als  Fachkräfte  in  spe  können  sich hier über 

die Region und  ihre zukünftigen Arbeitgeber  informie‐

ren. 

Zu  diesen  Kongressen  und Messen  gehören  u.a.  der 

Absolventenkongress Baden‐Württemberg in Stuttgart 

sowie die Aalener Industriemesse – AIM for Students. 

Hier organisiert die WiRO jeweils einen Gemeinschafts‐

stand  Ostwürttemberg,  bietet  Unternehmen  entspre‐

chende  Beteiligungen  darauf  an  und  präsentiert  das 

Fachkräfteportal Ostwürttemberg mit  attraktiven  Stel‐

lenangeboten. Die WiRO unterstützt neben dem regio‐

nalen Fachkräftemarketing auch Firmen darin, kosten‐

günstig und zielgerichtet ihre Fachkräfteakquise und ihr 

Personalmarketing zu erweitern.  

Im  Jahr  2016 wird  die WiRO  im  Juni  auf  dem  Absol‐

ventenkongress Baden‐Württemberg in Stuttgart sowie 

im Oktober auf der Aalener  Industriemesse – AIM  for 

Students präsent sein und damit die Region als attrak‐

tiven Arbeits‐ und Lebensstandort vorstellen.  



Sensibilisierung 

Die WiRO hat  im Feb‐

ruar 2016 gemeinsam 

mit  dem  Marketing‐

Club  Ostwürttemberg 

eine  Veranstaltung 

„Die  Zukunft  der 

Arbeitswelt“  organi‐

siert. Diese beinhalte‐

te  einen  Vortrag  von  Prof.  Dr.  Jutta  Rump,  die  laut 

„Personalmagazin“  zu  den  40  führenden  Köpfen  des 

Personalwesens und zu den sieben wichtigsten Profes‐

soren  für  Personalmanagement  im  deutschsprachigen 

Raum gehört, sowie eine Diskussionsrunde mit regiona‐

len  Arbeitgebern,  die  Strategien  zur  Fachkräftesiche‐

rung aufzeigten. Mit 170 Teilnehmern stieß die Veran‐

staltung  im  Autohaus  Bruno  Widmann  in  Aalen  auf 

reges Interesse. 

 

 

 
Stärkung der Willkommenskultur für ausländische Studierende 

Sehr  gut  hat  sich  die  Zusammenarbeit  der WiRO mit 

den Hochschulen  in der Region erwiesen. Diese erfolgt 

zum  einen  bei  der  Willkommenskultur.  Mit  ca.  650 

ausländischen  Studierenden,  ca.  500 Austauschstudie‐

renden  und  zahlreichen  ausländischen  Wissenschaft‐

lern und Dozenten gibt es ein Potenzial an möglichen 

Fachkräften,  die  nicht  aus  dem  Ausland  rekrutiert, 

sondern die in der Region gehalten werden sollten.  

Gemeinsam mit  der  Koordinierungsstelle  von  „MOST 

KIND“  (Mentoring  OST‐Württemberg  ‐  Kooperative 

Integration  Nicht‐Deutscher  Studierender)  wurde  ein 

„Welcome  Flyer“ mit  verschiedenen Angeboten  unter 

Einbindung  der  Fachkräfteallianz  entwickelt,  der  den 

ausländischen  Studierenden  Hilfestellung  aufzeigen 

will. So kann die WiRO über regionale Arbeitgeber mit 

ihren attraktiven Stellenangeboten, über Möglichkeiten 

für Praktika oder wissenschaftliche Arbeiten und über 

andere Formen der möglichen Unterstützung informie‐

ren.  Die  IHK Ostwürttemberg  ist  in  der  Federführung 

mit dem „Internationalen Club“ und dem „Job für zwei‐

Projekt“ eingebunden.  

Die  Koordinierungsstelle  hat  mit  Unterstützung  der 

WiRO  im  Rahmen  des  „TOP“‐Projekts  –  Talents  Ost‐

württemberg  Plus  weitere 

Fördermittel  akquiriert.  Als 

wichtige Maßnahme werden 

„Outgoing‐Studierende“  mit 

Informationsmaterial  über 

Ostwürttemberg  versorgt 

und  „Incoming‐Studierende“ 

sollen  einen  „Ostwürttem‐

berg‐Pass“  erhalten,  um  sie 

als Botschafter der Region zu 

qualifizieren.  Damit  sollen 

zum  einen  die  Studierenden 

der  regionalen  Hochschulen 

bei  ihren Auslandsaufenthal‐

ten,  zum anderen aber auch 

die  internationalen  Studierenden  nach  ihrer  Rückkehr 

in  ihr Heimatland aktiv  für die Region, wo  sie  idealer‐

weise auch ihre künftigen Arbeitgeber finden, werben.   

 
 

 

 

  Strategiefeld (IV): Standortberatung und Unternehmensbetreuung  

Unter dem Motto „Informieren – Fördern – Beraten – 

Vernetzen“ betreut und  informiert die WiRO mit  ihren 

Dienstleistungsangeboten: 

 Unternehmen,  die  sich  am  Standort  entwickeln 
wollen (Bestandspflege)  

 Unternehmen,  die  einen  Standort  in  der  Region 
suchen (Ansiedlung)  

 Unternehmen,  die  neu  starten  oder  ihren  Betrieb 
übergeben möchten (Existenzgründung und Unter‐
nehmensnachfolge) 



 Unternehmen  aus  und  von  außerhalb  der  Region, 
die Kooperationspartner suchen (Vernetzung). 

Insgesamt  kommt  der  Bestandspflege  sowie  dem  As‐

pekt Vernetzung und damit der Sicherung bestehender 

Arbeitsplätze eine weitreichende Bedeutung zu.  

 

 
Standortberatung und ‐betreuung, Vermittlung von Kooperationspartnern 

Zur  Standortberatung  und  ‐betreuung  gehört  die  Be‐

reitstellung  von  Standort‐ und Wirtschaftsinformatio‐

nen,  die  online  abgerufen 

werden  können  oder  in 

Printform  zur  Verfügung 

stehen.  Diese  werden  mit 

Daten und Fakten zu den 53 

Kommunen, den  relevanten 

Institutionen  und  Netzwer‐

ken und Aufgabenbereichen 

der  WiRO  verknüpft.  Ein 

wichtiges  Instrument  ist  dabei  der  Imageflyer  „Die 

Wirtschaftsregion  Ostwürttemberg“,  der  sowohl  in 

deutscher  als  auch  englischer  Sprache  erscheint  und 

der mit austauschbaren  Inhalten  je nach Einsatzzweck 

bestückt werden kann. 

Weiterreichende  Informationen und  individuelle Bera‐

tungen durch die WiRO konzentrieren sich v.a. auf die 

Angebote  und  Nutzungsmöglichkeiten  von  Netzwer‐

ken. Die WiRO nimmt Anfragen von innerhalb als auch 

außerhalb der Region zu Kooperationen auf und  leitet 

diese –  auf Grund  ihrer  tiefen Branchenkenntnis –  an 

möglicherweise  in  Frage  kommende  Unternehmen 

weiter, die in die informellen Branchen‐ und Technolo‐

gienetzwerke eingebunden  sind. Auf diese Weise kön‐

nen potenziell weit über 1.500 Unternehmen  auf den 

Ebenen Geschäftsführung, Forschung und Entwicklung, 

Personal,  Kommunikation  und Marketing  in  Ostwürt‐

temberg adressiert und eingebunden werden. 

Der  Marketing‐Club  Ostwürttemberg  e.V.  ( 

www.marketing‐club‐ostwuerttemberg.de) ist kein spe‐

zifisches  Branchen‐  oder  Technologienetzwerk.  Den‐

noch ist er seit dem Jahr 2000 mit seiner bei der WiRO 

angesiedelten Geschäftsstelle  ein wichtiges Netzwerk, 

indem er branchenübergreifend Treffpunkt  für alle  ist, 

die  in Unternehmen und  Institutionen  leitende Funkti‐

onen  innehaben  oder  Verantwortung  im  Marketing 

tragen sowie für Medien‐Dienstleister und Consulter. 

Hier bestehen vielfältige Möglichkeiten, über Betriebs‐

besuche  und  Forumsveranstal‐

tungen  Partner  zusammenzu‐

führen,  Marketingkompeten‐

zen  in  den  Firmen  zu  stärken 

und  gemeinsam  für  den Wirt‐

schaftsstandort Ostwürttemberg zu werben. Dabei hat 

sich  nach  seiner  Premiere  2014 während  der  Landes‐

gartenschau und seiner Fortführung 2015 bei der Kreis‐

sparkasse  Heidenheim  die  Veranstaltung  „Marketing‐

Club  Ostwürttemberg  bittet  zu  Tischen!“  als  neues 

Format etabliert. Hier stellen unterschiedliche Firmen‐

vertreter aktuelle Produkte und Marketingideen vor.  

Das Netzwerk besteht aus knapp 170 Mitgliedern und 

jährlich  können  in  zwölf  Veranstaltungen  mehrere 

Hundert  weitere  Unternehmensvertreter  aus  allen 

Branchen  und  Betriebsgrößen  einbezogen  werden. 

Zum  15‐jährigen  Bestehen  des  Clubs  in  2015  fand  in 

Schwäbisch  Gmünd  ein  Marketing‐Kongress  zu  den 

aktuellen  Trends  und  Entwicklungen  im  (Digitalen) 

Marketing  statt und  im  Jahr 2016  erfolgte unter dem 

Motto „Die Zukunft der Arbeitswelt“ der Jahresauftakt 

beim Autohaus Bruno Widmann in Aalen. Des Weiteren 

ist die Hochschule Aalen  im  Juni 2016 Austragungsort 

für  einen Marketing‐Kongress  zum  Thema  „Kommuni‐

kation 4.0“. 

 



Unterstützung bei der Suche nach Gewerbeflächen und Gewerbeobjekten 

Die WiRO  ist  Partner  der  Kommunen  und  unterstützt 

diese  bei  der  Standortwerbung  und  der  Vermarktung 

von Gewerbeflächen  hinsichtlich  potenziel‐

ler  Investoren, z.B.  im Rahmen der Projekt‐

entwicklungs‐ und Gewerbeimmobilienmes‐

se  Expo  Real.  Dazu  wurde  eine  regionale 

Gewerbeflächendatenbank  mit  gegenwär‐

tig  rund 200 ha direkt  verfügbaren Gewer‐

beflächen  in  über  80  Gewerbegebieten 

aufgebaut  (  www.gewerbeflaechen‐ost‐

wuerttemberg.de). Die Daten werden  zent‐

ral  im  Standortinformationssystem  (SIS) 

der  WiRO  durch  die  Kommunen  gepflegt. 

Zudem werden  die  aktuellen  Daten  in  die 

Datenbank der  IHK Ostwürttemberg und  in 

das  landesweite  Portal  bei  Baden‐Würt‐

temberg International (bw‐i) eingespeist. An 

den  genannten  Stellen  können  die  Daten 

online abgerufen werden und der  jeweilige 

Interessent  kann  direkt  Kontakt  zu  den 

jeweiligen  Standortkommunen  aufnehmen. 

Momentan  werden  Vorbereitungen  ge‐

troffen,  die  Datenbank  so  zu  optimieren, 

dass über die Verortung und Darstellung des jeweiligen 

Gewerbegebiets  jede  der  53  Kommunen  in  Ostwürt‐

temberg diese individuell für sich nutzen kann. 

Zur  Wirtschaftsförderung  gehört  auch  die  Unterstüt‐

zung für die Wiedernutzung von freien Gewerbeobjek‐

ten und damit die Beseitigung von Leerständen. Auch 

hierzu wurde  in Kooperation mit den Kommunen eine 

zentrale Gewerbeobjektdatenbank ( www.gewerbe‐

objekte‐ostwuerttemberg.de)  aufgebaut,  die  regelmä‐

ßig einer umfassenden Aktualisierung unterzogen wird 

und  bei  der  gegenwärtig  knapp  120  Angebote  einge‐

stellt  sind. Dabei handelt es  sich um Produktions‐,  La‐

ger‐, Handels‐ und Büroflächen, die zur Miete bzw. zum 

Kauf  angeboten  werden.  Die  Datenbank  können  so‐

wohl Anbieter wie auch Suchende von Gewerbeimmo‐

bilien kostenlos nutzen. Die  freien Objekte am  jeweili‐

gen  Standort  sind  auch  auf  den  Internetseiten  der 

Landkreise und diverser Kommunen abrufbar.  

  

 

Unterstützung bei Unternehmensnachfolgen  

Wie  in  anderen  Regionen  steht  auch  in  Ostwürttem‐

berg in den nächsten Jahren eine Vielzahl meist kleiner 

Familienbetriebe  zur Übergabe  an.  Auf  Basis  von Un‐

tersuchungen  wie  z.B.  des  Instituts  für Mittelstands‐

forschung  (ifm)  dürften  dies  in  Ostwürttemberg  zwi‐

schen  300  und  400 Nachfolgelösungen pro  Jahr  sein, 

bei  denen  nur  etwas mehr  als  die  Hälfte  der  Unter‐

nehmen  von  Familienmitgliedern  oder  Mitarbeitern 

übernommen werden. 

Auf  Initiative  der  WiRO  wurde  2007  das  Nachfolge‐

netzwerk  Ostwürttemberg  ins  Leben  gerufen,  um  in 

diesem  wenig  transparenten  und  sehr  sensiblen  Be‐

reich mit Diskretion  „Anbieter“ und    „Nachfrager“  zu‐

sammenzubringen und Übergaben erfolgreich einzulei‐

ten. Das Netzwerk umfasst knapp 50 regionale Partner 

und  setzt  sich  aus  Bankenvertretern,  Rechtsanwälten, 

Steuer‐  und  Unternehmensberatern,  Wirtschaftsprü‐

fern,  Wirtschaftsförderern  und  Kammervertretern 

zusammen  –  also  all  jenen,  die  durch  ihre  Tätigkeit 

Informationen und  Zugang  zu Betrieben oder  Kontakt 

zu  interessierten Übernehmern  haben. Damit  können 

für Personen, die sich  für eine Selbständigkeit  interes‐

sieren  (d.h.  Übernehmer),  Angebote  in  der  Region 



vermittelt  und  Kontakte  zu  Übergebern  hergestellt 

werden  mit  dem  Ziel,  Unternehmen  und  damit  Ar‐

beitsplätze zu erhalten. Zwischenzeitlich konnten viele 

Kontakte  über  das  Netzwerk  hergestellt  werden,  die 

auch bereits zu Übergaben geführt haben.  

Im  anderen  wichtigen  Unterstützungsinstrument,  der 

Nachfolgebörse nexxt‐change des Bundesministeriums 

für Wirtschaft und Energie, agiert die WiRO als Regio‐

nalpartner  für mehrere Nachfolge‐Suchende wie  auch 

für Übergeber aus Ostwürttemberg. Außerdem hat sie 

Rechercheergebnisse  aus 

nexxt‐change  zusammenge‐

tragen, bei denen bundesweit 

potenziell Interessierte aufge‐

führt sind, die sich für eine Unternehmensnachfolge  in 

Ostwürttemberg  entscheiden  könnten. Mit  diesen  Er‐

gebnissen versucht  sie auch weiterhin, den  sogenann‐

ten „Matching‐Prozess“, d.h. das Zusammenführen von 

Übergebern  und  Übernehmern,  erfolgreich  zu  beglei‐

ten. 

 

 

 

  Strategiefeld (V): Standortkommunikation 

Die WiRO  informiert  über  die  vielfältigen  Stärken  der 

Region  in Wirtschaft, Wissenschaft und Lebensqualität 

unter dem Motto „Raum für Talente und Patente“ und 

„Erstaunliches  Ostwürttemberg“.  Die  Standortkom‐

munikation  ist eng  verknüpft mit den anderen  Strate‐

giefeldern.  

Die  Wahl  der  Instrumente  und  die  Kernbotschaften 

richten  sich  nach  dem  Kommunikationsziel  und  der 

Zielgruppe. Sie umfassen eine breite Palette von Veran‐

staltungen und Messen, Pressearbeit  sowie Print‐ und 

Online‐Publikationen.  Das  Kommunikationsziel  reicht 

von  der  allgemeinen  Imagesteigerung  der  Region  als 

attraktiver Wirtschafts‐  und  Arbeitsstandort  –  beson‐

ders wichtig  im Rahmen der Fachkräftekampagne Ost‐

württemberg  – 

bis  zu  konkreten 

Angeboten  für 

eine  Branche 

oder  einen  Inte‐

ressenten  oder 

die  Kommunika‐

tion  der  Region 

als  Investitions‐ 

und Gründungs‐

standort. 

 

 

 
Presse‐ und Öffentlichkeitsarbeit  

Mit  Pressemittei‐

lungen  in  den 

lokalen  Medien 

macht  die  WiRO 

regelmäßig  die 

Stärken  der  Regi‐

on  Ostwürttem‐

berg  sowie  regio‐

nale  Projekte  und  

Dienstleistungsan‐

gebote  der  WiRO 

bekannt  und  in‐

formiert  über  den 

Standort und wirt‐

schaftsrelevante  Sachverhalte  auf  Landesebene  oder 

von  Verbänden  /  Institutionen.  Die  Zielgruppen  sind 

primär die lokale Wirtschaft und Regionsvertreter. 

Branchenbezogene  redaktionelle  Beiträge  werden  in 

Fachzeitschriften sowie über diverse Online‐Plattformen 

transportiert,  um  Standortangebote,  Kooperations‐ 

oder  attraktive  Arbeitsmöglichkeiten  zielgenau  bei 

potenziellen  Investoren,  Netzwerkpartnern,  Wissen‐

schaftlern oder Studenten zu platzieren. Dazu gehören 

auch die Newsletter von Baden‐Württemberg  Interna‐

tional (bw‐i) und anderen Landesinstitutionen, in denen 

regelmäßig  Informationen  über  Ostwürttemberg  er‐

scheinen.  



In ihrer Veröffentlichungsreihe „Innovative Branchen in 

Ostwürttemberg“ hat die WiRO die regionalen Kompe‐

tenzen  in  Photonik  /  Optik,  Oberflächentechnologie, 

Automotive,  Holz  und  Papier,  Maschinen‐,  Anlagen‐ 

und Werkzeugbau und Erneuerbare Energien  in Bran‐

chenbroschüren  und  Internetauftritten  zusammen‐

gefasst, deren  Inhalte  auch  anderweitig platziert wer‐

den. In Standortpublikationen des Landes wie z.B. dem 

Clusteratlas  oder  dem  Logistik‐Atlas  Baden‐Württem‐

berg koordiniert die WiRO die Standortpräsentationen 

Ostwürttembergs  oder  liefert  Beiträge  für  Publikatio‐

nen, die von Landesministerien unterstützt werden.  

Auf  ihrer  Internetseite  ( www.ostwuerttemberg.de) 

hat die WiRO ein umfassendes Online‐News‐ und Ser‐

viceangebot  geschaffen.  Die  Informationen  werden 

ständig  aktualisiert  und  mit  Stichworten  hinterlegt, 

damit die Region und  ihre Standortangebote auch bei 

Online‐Suchplattformen gefunden werden können.  

Mit  dem  Regio‐Club  Ostwürttemberg  wurde  auf  der 

Internet‐Plattform XING ( www.xing.com) ein Forum 

für Personen eingerichtet, die neu  in die Region zuge‐

zogen  sind,  aus  Ostwürttemberg  stammen,  berufsbe‐

dingt  aber weggezogen  sind,  oder  Personen,  die  hier 

leben  und  an  einem  stärkeren  Austausch  interessiert 

sind. Aktuell haben sich ca. 500 Personen angemeldet.  

 

Standortpräsentationen, Messen und Veranstaltungen  

Die wichtigste  Standortpräsentation  für Wirtschaftsre‐

gionen erfolgt auf der Gewerbeimmobilienmesse Expo 

Real  jeweils  im  Oktober  in München.  Sie 

bietet  die  Möglichkeit,  Kontakte  zu  Pro‐

jektentwicklern,  Bauträgern  oder  Consul‐

tants  zu  knüpfen,  zu  vertiefen  und Anfra‐

gen  in  die  Region weiterzuleiten.  Auch  in 

2015  präsentierte  sich  Ostwürttemberg 

unter  Federführung der WiRO  gemeinsam 

mit  den  Städten  Aalen,  Ellwangen  und 

Schwäbisch  Gmünd  auf  dem  Gemein‐

schaftsstand  des  Landes  Baden‐Württem‐

berg. Durch die  zusätzliche Beteiligung  re‐

gionaler Dienstleister  der  Branche  – Aale‐

ner  Treuhand,  Essinger  Wohnbau,  i  Live, 

Kreisbau  Ostalb  und  merz  Objektbau  – 

konnte  eine  umfangreichere  Standortprä‐

sentation  als bisher durchgeführt werden. 

Dies  soll  für  die  2016er‐Präsentation  der 

Region beibehalten bzw. noch verstärkt werden. 

Weitere WiRO‐Beteiligungen auf branchenspezifischen 

Messen und regionalen oder überregionalen Veranstal‐

tungen sind wichtige Präsentationsplattformen für den 

Wirtschaftsstandort Ostwürttemberg selbst – als Kom‐

petenzstandort,  als  Innovationsstandort,  als  Investiti‐

ons‐  und  Gründungsstandort  oder  als  Standort  für 

Fachkräfte. Da die WiRO viele Auftritte gemeinsam mit 

Kommunen  oder  Unternehmen  organisiert,  hat  dies 

den  Vorteil,  dass  auf  dem  Stand  konkrete  Angebote 

gemacht werden können, der eigene Messeauftritt teil‐

weise  refinanziert  wird  und  für  Partner  eine  kosten‐

günstige Beteiligung bei optimaler Betreuung besteht.  



Messebesuche 

Seit 2012 organisiert die WiRO Messebesuche bei Leit‐

messen,  die  für  regionale  Unternehmen  besonders 

wichtig  sind.  So  besuchten  Delegationen  unter  der 

Leitung  von  Landrat  Pavel  in  seiner  Funktion  als  Auf‐

sichtsratsvorsitzender  der  WiRO  die  Messen  AMB 

(Werkzeugmaschinen,  allgemeiner  Maschinenbau  so‐

wie Werkzeugbau mit 19 Ausstellern aus Ostwürttem‐

berg) in Stuttgart, die LIGNA (Holz‐ und Möbelindustrie 

und Holzhandwerk mit 17 Ausstellern aus Ostwürttem‐

berg)  in Hannover, die Motek  (Produktions‐ und Mon‐

tageautomatisierung,  Zuführtechnik und Materialfluss, 

Handhabungstechnik mit  18  Ausstellern  aus  Ostwürt‐

temberg) sowie die Control und Moulding Expo (Quali‐

tätssicherung und Werkzeug‐, Modell‐ und Formenbau 

mit  zusammen 18 Ausstellern aus Ostwürttemberg)  in 

Stuttgart.  Ihre Fortsetzung finden diese Messebesuche 

2016 mit dem Besuch der Hannover Messe  (eine der 

führenden Messen weltweit  im Bereich der  industriel‐

len  Wertschöpfungskette  mit  8  Ausstellern  aus  Ost‐

württemberg). 

Messebesuche  sind  im  Rahmen  der  Bestandspflege 

eine Möglichkeit, mit vielen Unternehmen  in kürzester 

Zeit in Kontakt zu kommen und sich über Innovationen, 

neue  Unternehmensstrategien  oder  die  allgemeine 

unternehmerische Entwicklung zu informieren. Darüber 

hinaus kann durch die entsprechende Pressearbeit das 

jeweilige regionale Kompetenzfeld positioniert werden.  

   

 

 

 



Zusammenfassung und Ausblick 

Die Tätigkeit der WiRO basiert auf den drei Säulen: 

 „Standortentwicklung“, 

 „Services für Unternehmen und Kommunen“ und 

 „Standortmarketing und Kommunikation“.  

Diese sind über Projekte und  Initiativen eng miteinan‐

der  verknüpft.  Dabei  übernimmt  die WiRO  einerseits 

eine  „Scharnierfunktion“  zu den  Fachministerien,  Lan‐

desmarketingeinrichtungen  oder  landesweiten  Initiati‐

ven und arbeitet andererseits eng mit den Wirtschafts‐

förderakteuren auf Landkreis‐ und kommunaler Ebene 

zusammen.  

Die regionale Wirtschaft war auch in 2015 trotz großer 

Herausforderungen auf der europäischen und  interna‐

tionalen Ebene weiterhin durch eine positive Entwick‐

lung gekennzeichnet. Neben einer…  

 regen Investitionstätigkeit und einem  

 sehr geringen  Insolvenzrisiko  zeigt  sich dies durch 
einen  

 stabilen Arbeitsmarkt mit einer weiteren  

 Zunahme der Beschäftigung.  

Nach wie vor gibt es Unterschiede in den beiden Land‐

kreisen. Die Wirtschaftsleistung und die Arbeitsmarkt‐

daten  haben  sich  im  Landkreis Heidenheim weiterhin 

schwächer entwickelt als im Ostalbkreis.  

In  diesem  wirtschaftlichen  Umfeld  konnte  die  WiRO 

ihre  Strategiefelder  mit  der  Weiterentwicklung  Ost‐

württembergs als…  

 Kompetenzstandort,  

 Innovationsstandort,  

 Investitionsstandort und  

 Gründungsstandort und bei der  

 Sicherung des Fachkräftebedarfs  

… stärken und ausbauen.  

Das  Team der WiRO hat  im Geschäftsjahr  2015 mehr 

als  80 Aktivitäten  rund um Branchen‐ und Netzwerk‐

treffen,  Gemeinschaftsmessestände,  Fachforen,  Be‐

triebsbesuche,  Arbeitskreise  und  Projektsitzungen 

organisiert oder begleitet. Hierzu gehörten auch  Infor‐

mationsveranstaltungen und Fachtagungen wie z.B. der 

regionale  Holzbautag,  die  PsP‐Innovationsmesse,  das 

Photonik‐Forum oder die  INGENIA‐Fachtagung.  Einzel‐

fallbezogene  Unterstützungen  erfolgten  mit  Beratun‐

gen,  Hilfestellung  bei  Förderanträgen  oder  Kontakt‐

vermittlungen v.a.  in den Bereichen Automotive, Holz, 

Energie,  Photonik,  Oberflächentechnologie,  Kreativ‐

wirtschaft,  Maschinen‐,  Anlagen‐  und  Werkzeugbau, 

Marketing und Unternehmensnachfolge.  

Die WiRO richtet auch ihre weiteren Aktivitäten nah an 

den Bedürfnissen der Wirtschaft aus und kann mit den 

angestoßenen  Netzwerkaktivitäten  vor  allem  kleinen 

und  mittleren  Unternehmen  konkrete  Hilfestellung 

bieten. Ziel ist es, die…  

 Bestandspflege und die  

 Netzwerkarbeit  

… weiter auszubauen. Themen wie Digitalisierung oder 

Energiewende werden dabei eine zunehmend wichtige 

Rolle spielen, da Auswirkungen auf alle Wirtschaftsbe‐

reiche zu erwarten sind.  

Eine  aktive  Presse‐  und  Öffentlichkeitsarbeit,  ergänzt 

durch  überregionale  Marketingmaßnahmen,  und  die 

Vernetzung mit landesweiten Aktivitäten zielt auf die… 

 Wahrnehmung Ostwürttembergs als leistungs‐ und 

konkurrenzfähige Wirtschaftsregion  

… ab. Hierzu gehört auch die Organisation einer Regi‐

onspräsentation  mit  zahlreichen  Partnern  auf  dem 

Landesstand Baden‐Württemberg bei der Gewerbeim‐

mobilien‐  und  Standortmesse  Expo  Real  in München. 

Geplant  sind  verstärkte Marketingaktivitäten  mit  der 

landesweiten  Wirtschaftsfördereinrichtung  Baden‐

Württemberg International (bw‐i), wie z.B. eine Beteili‐

gung an der Landespräsentation auf der Weltleitmesse 

IMTS in Chicago, USA.  



Ein besonderer Stellenwert  im Standortmarketing kam 

und  kommt  der  Fachkräftekampagne  „Erstaunliches 

Ostwürttemberg“ zu. Die Fachkräftekampagne hat mit 

der… 

 Bewerbung der Region als attraktiver Lebens‐ und 
Arbeitsraum  

… weiteren Schwung bekommen. Über 110.000 poten‐

zielle  Fach‐  und  Nachwuchskräfte  haben  2015  den 

Webauftritt  und  die  Facebook‐Seite  der  Kampagne 

besucht.  Neben  einer  aktiven  Beteiligung  zahlreicher 

Unternehmen bei Recruiting‐Messen wurden auch die 

Stellenangebote  von  aktuell  über  170  im  Fachkräfte‐

portal  Ostwürttemberg  gelisteten  Unternehmen  be‐

worben.  

Die  Sicherung  des  Arbeitskräftepotenzials  und  das 

Fachkräftemarketing ist aufgrund der bereits beschrie‐

benen  Demografie‐Faktoren  eine  Daueraufgabe.  Die 

Einbindung der Flüchtlinge wird erst mittel‐ bis  länger‐

fristig den Ausbildungs‐ und Arbeitsmarkt entlasten.  

Zunehmen  wird  die  Bedeutung  der  regionalen  Wirt‐

schaftsförderung in ihrer Funktion als…  

 Interessensvertreterin  der Wirtschaftsregion  Ost‐

württemberg  

…  auf  Landesebene  sowie  als  Koordinatorin  bei  der 

Einbindung  in das  landesweite Standortmarketing und 

die Fachkräfteallianz Baden‐Württemberg. 

Die gute und enge Zusammenarbeit und Aufgabenver‐

teilung mit den kommunalen Wirtschaftsförderern und 

den Kammern wird vertieft und die Services für Unter‐

nehmen  und  Kommunen  ausgebaut.  Dadurch  wird 

auch  für  die  Zukunft  die  bestmögliche  Unterstützung 

und  Entwicklung  der  Wirtschaftsregion  Ostwürttem‐

berg im Rahmen der begrenzten personellen und finan‐

ziellen Ressourcen der WiRO gewährleistet. 

 



Anhang: Auflistung der Veranstaltungen und Maßnahmen 
Januar 2015 bis April 2016 

Veranstaltungen der WiRO bzw. unter Beteiligung der WiRO und Öffentlichkeitsarbeit  
Januar 2015 bis April 2016 
 

Überregionale Messebeteiligungen 

05. – 07.10.2015 
18. Expo Real  
Messe München, München 

12.11.2015 
17. Zulieferertag Automobil Baden‐Württemberg (gemeinsam mit regionalen Unter‐
nehmen)  
Haus der Wirtschaft, Stuttgart 

 

Events in der Region 

01.07.2015 
„Innovationspreis Ostwürttemberg 2015“ für Talente und Patente 
Sparkassen‐BusinessClub, Heidenheim 

03.11.2015 
ZIO‐Bilanzgespräch 
IHK Ostwürttemberg, Heidenheim 

 

Info‐ und Netzwerkveranstaltungen und Fachtagungen 

26.02.2015 
Veranstaltung „Internationalisierung“  
Franz Schuck GmbH, Steinheim 

14.04.2015 
„Online‐Texte“ (gemeinsames Seminar mit MFG Baden‐Württemberg und Marketing‐
Club Ostwürttemberg) 
HfG Schwäbisch Gmünd, Schwäbisch Gmünd 

07.05.2015 
Veranstaltung „Kreativwirtschaftstag“ (gemeinsam mit Kompetenzzentrum Kultur‐ und 
Kreativwirtschaft des Bundes und Kontaktstelle Frau und Beruf im Ostalbkreis) 
HfG Schwäbisch Gmünd, Schwäbisch Gmünd  

19.06.2015 
Beteiligung am Existenzgründertag der IHK Ostwürttemberg 
Hochschule Aalen, Aalen 

01.07.2015 
7. INGENIA‐Fachtagung Ostwürttemberg (gemeinsam mit Stadt Heidenheim)  
Sparkassen‐BusinessClub, Heidenheim 

14.07.2015 
Forum Photonik 2015 
Zeiss‐Forum, Oberkochen 



17.09.2015 
4. Regionaler Holzbautag (gemeinsam mit den Landkreisen Heidenheim, Ostalbkreis, 
Schwäbisch Hall und dem Cluster Forst und Holz Baden‐Württemberg) 
Schaffitzel Holzindustrie GmbH + Co. KG, Schwäbisch Hall‐Sulzdorf 

16.10.2015 

4. Innovationsmesse „Produkte suchen Produzenten (PsP)“ (gemeinsam mit Steinbeis‐
Transferzentrum Infothek, Hochschule Aalen, IHK Ostwürttemberg und Handwerks‐
kammer Ulm) 
Hochschule Aalen, Aalen 

20.01.2016 
„Google Marketing – AdWords, Analytics und Co.” (gemeinsames Seminar mit MFG 
Baden‐Württemberg und Marketing‐Club Ostwürttemberg) 
HfG Schwäbisch Gmünd, Schwäbisch Gmünd 

17.03.2016 
Veranstaltung „Aalener Kolloquium antriebstechnische Anwendungen (AKAA)“ (ge‐
meinsam mit dem Institut für Antriebstechnik (IAA) der Hochschule Aalen) 
Hochschule Aalen, Aalen 

 

Beratungsgespräche Kreativwirtschaft 

15.04., 08.07. und 
05.11.2015 

Beratungsgespräche durch Prof. Strömer vom Kompetenzzentrum Kultur‐ und Kreativ‐
wirtschaft des Bundes 
WiRO, Schwäbisch Gmünd 

 

Fachkräfteallianz und ‐kampagne für Ostwürttemberg 

26.02., 23.04., 

29.06. und 17.11.2015 
Treffen Arbeitsgruppe Fachkräftekampagne Ostwürttemberg 

13.06.2015  „Most Kind“‐Projekt mit ausländischen Studierenden 

18.06.2015  Netzwerktreffen Fachkräfteallianz Ostwürttemberg 

19.06.2015 
Gemeinschaftsstand mit Unternehmen am Absolventenkongress Baden‐Württemberg 
Liederhalle, Stuttgart 

23.06.2015,  
17.03.2016 

Personalertreff Schwäbisch Gmünd 

21.10.2015 
Gemeinschaftsstand mit Unternehmen bei der Aalener Industriemesse (AIM)  
Hochschule Aalen, Aalen 

23.10.2015  Arbeitsgruppe Fachkräfteallianz Ostwürttemberg 

22.02.2016 
Runder Tisch „Ausbildung Menschen mit Migrationshintergrund“ 

Rathaus Aalen, Aalen 

Laufend  Weiterentwicklung Internet und Aufbau Facebook‐Aktivitäten 

 



Marketing‐Club Ostwürttemberg  

01/2015 – 04/2016 
Vor‐Ort‐Veranstaltungen bei: DHBW Heidenheim; Osiander Buchhandlung, Aalen; 
Handwerksbäckerei Mack, Westhausen; INNEO Solutions, Ellwangen; Kreissparkasse 
Heidenheim; hema electronic, Aalen; Albert Ziegler, Giengen 

07.07.2015 
Marketing‐Kongress „Social. Local. Mobile“ zu den aktuellen Trends und Entwicklungen 
im (Digitalen) Marketing 
CongressCentrum Stadtgarten, Schwäbisch Gmünd 

24.02.2016 
Jahresauftakt‐Veranstaltung „Die Zukunft der Arbeitswelt“  
Autohaus Bruno Widmann, Aalen 

 

Messebesuche 

07.05.2015 
Control und Moulding Expo 2015 
Messe Stuttgart, Stuttgart 

26.04.2016 
Hannover Messe 2016 
Hannover Messe, Hannover 

 

 

Öffentlichkeitsarbeit – Projekte und redaktionelle Beiträge 

  Beiträge für Newsletter bw‐i 

Monatlich  Infospalte in Wirtschaft Regional 

Laufend  Presseartikel in regionalen Zeitungen und Wirtschaft Regional 

Laufend 

Kommunizierung und Einbindung Logos: „Raum für Talente und 

Patente“ und „Erstaunliches Ostwürttemberg“ auf Internetseiten der Kommunen, in 

Beiträgen, usw. 

Laufend  Beiträge in Absatzwirtschaft 

Jährlich  Aufnahme in Opto‐Index 

01/ und 09/2015  Beiträge in Business today 

2015  Profile ‐ Beitrag „Erstaunliches Ostwürttemberg“ – Fachkräfte 

08/2015  Internetauftritt: Innovative Branchen in Ostwürttemberg Erneuerbare Energien (6) 

09/2015  Gewerbeflächen‐Report 
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